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Kantonale Raum- B1
entwicklungsstrategie

Das Raumkonzept skizziert Herausforderungen und fiihrt fiir die verschiedenen
Handlungsraume jeweils spezifische, strategische Stossrichtungen fiir die rdumliche
Weiterentwicklung auf. Aus dem gesamtschweizerischen Kontext, wie ihn das
Raumkonzept Schweiz vorschligt, ergibt sich fiir den Kanton Nidwalden, als Teil

des Handlungsraums Luzern, folgende iibergeordnete Stossrichtung:

Nidwalden bringt seine Stirken als vielseitiger urbaner und ldndlicher Wohn- und
Arbeitsort mit hoher Lebensqualitit und eigenstdndiger Identitdt im nationalen Um-

feld zur Geltung.

Die Ausstrahlung des Handlungsraums Luzern basiert im Wesentlichen auf den Be-
reichen Kultur, Bildung und Tourismus sowie auf der hohen Wohnqualitit. Nidwal-
den leistet hier insbesondere in den Bereichen Wohnqualitét, Tourismus und Kultur
einen grossen Beitrag./Diese Bereiche werden gefordert und unterstiitzt. Die Poten-
ziale der Spitzenindustrie sowie jene der kulturellen und kreativen Kleinbetriebe
werden genutzt und ausgebaut. Zudem wird die Wirtschaft mit den Bildungs- und
Forschungsinstitutionen in der Region Luzern und im Metropolitanraum Ziirich ver-

netzt.

Im Raum Nidwalden ist der Kantonshauptort Stans in seinen Funktionen fiir den
landlichen Raum zu stirken. Die vorhandenen Dienstleistungen und lokalen Wirt-
schaftsschwerpunkte in diesem Zentrum werden deshalb massvoll weiterentwickelt
und erginzt. Das Subzentrum Hergiswil wird als Dienstleistungsstandort weiterent-
wickelt. Die landlichen Raume entwickeln eigenstéindige Profile, die den Fokus auf
ihre jeweiligen Stirken im Tourismus, in der Landwirtschaft, der Naherholung und
der Energie legen. Sie nehmen entsprechende Funktionen in Ergédnzung zum urba-

nen Raum wabhr.

Der Vierwaldstittersee ist fiir den Handlungsraum Identitét stiftend und wichtig fiir
den Tourismus der Innerschweiz. Diese Qualitidten werden deshalb erhalten und ge-

fordert.
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Kantonale Raum- B2
entwicklungsstrategie

B2 Kunftige raumliche
Herausforderungen

Siedlung

Flachenverbrauch: Die Siedlungsfliche im Kanton Nidwalden ist in den letzten
Jahren stark gewachsen. Im Talboden hat eine starke Siedlungsentwicklung in die
Flache stattgefunden. Dort ist der Siedlungsdruck u.a. zwischen Stans und Oberdorf,
zwischen Stans und Stansstad, zwischen Oberdorf und Dallenwil sowie von Ennet-
biirgen und Buochs Richtung Stans feststellbar. Der Druck auf Gebiete mit Schutz-
anspriichen, wie z.B. die Fruchtfolgeflachen, ist zunehmend. Der Siedlungsdruck an
den Hanglagen von Ennetbiirgen, Hergiswil, Beckenried, Emmetten, Ennetmoos,
Dallenwil und Oberdorf ist gross und hat insbesondere auf die Landschaftsschutzge-
biete Auswirkungen. Dieser Trend ist mit einer konzentrierten Siedlungsentwicklung

zu bremsen.

Bauzonenreserven an zentraler Lage sind knapp: In Nidwalden ist einerseits das
Angebot an Wohnzonen in zentralen und gut erschlossenen Lagen (u.a. Stans, Her-
giswil, Buochs und Stansstad) knapp. Andererseits gibt es Gemeinden mit einem
Uberangebot an Bauzonenreserven in der Wohnzone (Emmetten, Wolfenschiessen,
Beckenried und Dallenwil). Eine der grossen Herausforderungen der rdumlichen
Entwicklung des Kantons besteht darin, die Siedlungsentwicklung verstarkt an zent-
rale und gut erschlossene Lagen zu lenken. Dies ist auch in Bezug auf den demogra-
fischen Wandel von grosser Bedeutung. Gemaiss Bevdlkerungsprognosen des Bun-
des wird im Kanton Nidwalden der Anteil der iiber 64-jdhrigen im Jahr 2030 bei ca.
28% und somit iiber dem prognostizierten Schweizerischen Durchschnitt von rund

24% liegen. Heute betrigt dieser Anteil in Nidwalden rund 17%.

Ungentigende Verfligbarkeit der Bauzonenreserven: Beziiglich Bauzonenreser-
ven besteht auch die Problematik der Baulandverfiigbarkeit. Die Mobilisierung der

Nutzungsreserven im Sinne einer besseren Baulandverfiigbarkeit ist zu verbessern.
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Kantonale Raum- B2
entwicklungsstrategie

Verbesserung der OV-Erschliessung der Bauzonen: 2012 waren 75% der Bauzo-
nen-Flichen im Kanton mindestens mit der OV-Giiteklasse D erschlossen, wihrend
25% iiber eine marginale oder keine OV-Erschliessung verfiigten (Bauzonenstatistik
des Bundesamtes fiir Raumentwicklung ARE). Eine bessere OV-Erschliessung -

insbesondere in Verdichtungsgebieten und bei Neueinzonungen - ist zu erreichen.

Ausgewogenes Wohnungsangebot: Gegenwértig werden mehrheitlich hochpreisige
Wohnungen erstellt und angeboten. Mehrere Gemeinden, namentlich Beckenried,
Buochs, Ennetbiirgen, Dallenwil, Stans und Oberdorf weisen einen Leerwohnungs-
bestand von unter 1% auf. Um die Lebensqualitit fiir breite Bevolkerungskreise im
Raum Nidwalden nachhaltig zu sichern, ist kiinftig auch ein ausgewogenes Wohn-

raumangebot — insbesondere fiir mittlere und untere Einkommen — zu fordern.

Mangelhafte Siedlungsbegriinung: Die Siedlungsbegriinung weist grosse Liicken
auf, die im Zuge einer Verdichtung immer starker hervortreten werden. Um den be-
stehenden Stand der Wohnqualitéit unter der angestrebten Entwicklung zu halten ist
eine konzeptionelle Grundlage zur Begriinung der Siedlung zu erstellen und sukzes-
sive zu realisieren. Die Begriinung soll wo immer moglich naturnah, identitétsstif-
tend sowie entlang von Langsamverkehrsachsen und in den Quartieren zur Anwen-

dung kommen.

Wirtschaft

Gute raumliche Voraussetzungen: Die Bevolkerungszahl ist in den letzten Jahren
deutlich stiarker gewachsen als die Zahl der Beschiftigten: Im Zeitraum zwischen
2005 und 2012 ist die Bevolkerungszahl von 39'803 auf 41'584 (+ 4.5%) und die
Anzahl Beschiftigte von 22'142 auf 22'774 gestiegen (+ 2.9%). Diese Entwicklung,
welche sich seit ldngerer Zeit fortsetzt, hat u.a. zu einer hheren Zahl von Wegpend-
lern in ausserkantonale Arbeitsorte und damit zu langeren Pendlerdistanzen gefiihrt.
Es sind gute rdumliche Voraussetzungen zu schaffen, insbesondere in Entwicklungs-
schwerpunkten, damit neue Arbeitsplitze geschaffen werden konnen, welche auch
zu einer Diversifizierung beitragen. Parallel dazu miissen OV-Angebote und der
Langsamverkehr ausgebaut werden. Es ist darauf hinzuweisen, dass seit ca. 2012
wieder eine stirkere Zunahme im Bereich der Arbeitsplitze festzustellen ist:
Rund 700 zusétzliche Beschiftigte zwischen 2012 und 2014, was einem Wachstum

von 3.1% entspricht.

Landschatft / Landwirtschaft / Naherholung

Sicherung Kulturland / Landschaftsrdume: Im Kanton Nidwalden bestehen ver-
schiedene wertvolle Landschaftsrdume (See- und Berglandschaften), die eine grosse
Bedeutung in Bezug auf die Lebensqualitdt und auf den Tourismus haben. Der stei-

gende Fliachenbedarf im Bereich Wohnen und fiir Freizeitaktivititen erhoht den
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Kantonale Raum- B2
entwicklungsstrategie

Druck auf diese Landschaftsriume. Die Erhaltung der heutigen Landschaftswerte

und des heutigen Kulturlandes stellt eine grosse Herausforderung dar.

Vernetzung der Landschaftsraume und der Naherholungsgebiete: Die verschie-
denen Landschaftsraume sowie die Naherholungsgebiete sind zum Teil nicht opti-
mal untereinander verbunden (z.B. Vernetzung entlang der Engelberger Aa im Be-
reich Buochs und Vernetzungen im Bereich Rotzberghostatt in Stans). Eine bessere

Vernetzung in Bezug auf die Okologie und auf die Naherholung ist zu erreichen.

Strukturwandel Landwirtschaft: Der 1. Sektor befindet sich in einem starken
Strukturwandel. Die Anzahl Beschéftigte hat zwischen 2005 und 2014 um rund 19%
abgenommen (von 1'629 auf 1°324 Beschéftigte). Verschiedene Betriebe haben bzw.
werden ihre landwirtschaftliche Tétigkeit aufgeben oder sie auf eine nebenerwerbli-
che Bewirtschaftung reduzieren miissen. Eine Herausforderung wird sein, gut be-

wirtschaftbare und zusammenhéngende Flachen zu erhalten.

Verkehr

Starke Verkehrszunahme: Der Verkehr hat in den letzten Jahren laufend zuge-
nommen. Die Zunahme des motorisierten Individualverkehrs bewirkt u.a. Staus und
Behinderungen des o6ffentlichen Verkehrs auf den Strassen. Ohne Massnahmen wer-
den sich diese Probleme in Zukunft noch verschirfen. Eine geeignete Siedlungs-
struktur, eine Verbesserung des OV-Angebots und ein dichteres und sicheres LV-
Netz sind anzustreben, damit eine Verschiebung des Modalsplits erreicht werden

kann.

Tourismusverkehr: Die attraktiven Tourismusstandorte im Kanton Nidwalden,
aber auch das Skigebiet von Engelberg fithren zu einem zunehmenden Freizeitver-
kehr. Besonders am Wochenende kommt es dadurch zu Engpéssen auf Strasse und

Schiene.

Energie

Energieeffizienz: Sowohl im Siedlungs- als auch im Verkehrsbereich ist eine besse-
re Energieeffizienz zu erreichen. Insbesondere bei Ein- und Mehrfamilienhéusern,
welche zwischen 1940 und 1980 erstellt wurden, sind — wo noch nicht durchgefiihrt
— Sanierungen anzustreben. Im Bereich Verkehr ist eine Verbesserung der Energie-

effizienz unter anderem durch eine Verschiebung des Modalsplits zu erreichen.
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Kantonale Raum- B3
entwicklungsstrategie

B3 Angestrebte Entwicklung

Die drei bisherigen Leitideen (Vernetzung, Konzentration und Nachhaltigkeit) werden
aufgrund der in den Teilen B1 und B2 aufgefiihrten Positionierung und rdumlichen
Herausforderungen im Kanton Nidwalden durch sieben Leitideen ersetzt. Sowohl die
schwarz hinterlegten Leitideen wie auch die grau hinterlegten Texte sind behdrden-
verbindlich.

Entwicklungsziele

Leitidee 1 Damit eine hohe Umwelt- und Lebensqualitat fur die heutige und die

kiinftigen Generationen sichergestellt werden kann, erfolgt die Entwick-
lung in 6kologischer, 6konomischer und sozialer Hinsicht nachhaltig.

- Der Kanton richtet die kantonale Raumplanung und den kantona-
len Richtplan auf die nachhaltige Entwicklung aus.

- Der Kanton achtet bei allen Entscheiden darauf, dass die drei As-
pekte der Nachhaltigkeit (Okologie, Wirtschaft und Soziales) insge-
samt ausgewogen berucksichtigt werden. Als Entscheidungsgrund-
lage wird jeweils aufgezeigt, inwieweit sich ein bestimmter Ent-
scheid auf die drei Aspekte der Nachhaltigkeit auswirkt und ob da-
raus fur die kommenden Generationen erhebliche Nachteile er-
wachsen kénnten.

Leitidee 2

Der Boden wird haushélterisch genutzt.

- Die dezentrale Konzentration der Siedlung wird weitergefihrt.

- Die Siedlungsentwicklung erfolgt flachensparend. Die bestehen-
den unuberbauten Bauzonen werden auf ihre Eignung fur eine
Uberbauung gepriift und aktiviert. Bei tiberdimensionierten Bauzo-
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Kantonale Raum- B3
entwicklungsstrategie

nen werden Auszonungen geprift. Neueinzonungen werden be-
grenzt. Diese kommen grundsatzlich erst in Frage, wenn Innenent-
wicklungspotenziale weitgehend ausgeschopft sind.

- Die Siedlungsentwicklung wird nach innen gelenkt. Eine angemes-
sene und standortgerechte Verdichtung unter Berlicksichtigung
der Gemeindetypologien wird angestrebt.

- Neue Arbeitsplatze werden insbesondere in den definierten
Schwerpunkten (ESP) angesiedelt. Ausserhalb der Entwicklungs-
schwerpunkte wird die Grosse der Arbeitszonen in erster Linie auf
den lokalen Bedarf und die Bediirfnisse der bestehenden Betriebe
ausgerichtet.

- Mit einer Arbeitszonenbewirtschaftung wird die Verteilung der Ar-
beitszonen optimiert und die Zusammenarbeit in diesem Bereich
zwischen Kanton und Gemeinden und zwischen den Gemeinden
gefordert.

- Das Innenentwicklungspotenzial wird bei der Berechnung des
kommunalen 15-jahrigen Baulandbedarfs bzw. bei der Baulandbi-
lanz berucksichtigt. Die unuberbauten Bauzonen werden dabei
abgezogen und die Verdichtungspotenziale im bereits iberbauten
Gebiet auf angemessene Art und Weise bericksichtigt.

Leitidee 3

Die Siedlungs- und Verkehrsentwicklung sowie die Versorgungsinfra-

struktur werden aufeinander abgestimmt.

- Die Siedlungsentwicklung wird auf zentrale und gut mit dem o6ffent-
lichen Verkehr und dem Langsamverkehr erschlossene Gebiete
gelenkt (u.a. Entwicklungsschwerpunkte).

- Die Verkehrsinfrastrukturen und das Verkehrsangebot werden in
erster Linie dort weiterentwickelt, wo die Schwerpunkte der Sied-
lungsentwicklung und -verdichtung liegen.

- Die Siedlungsentwicklung nach innen wird primar an raumplane-
risch sinnvollen Lagen gefordert, d.h. in Gebieten, welche gut mit
dem OV erschlossen sind und in der Nahe der Versorgungseinrich-
tungen liegen (z.B. Bahnhofgebiete fiir Dienstleistungsbetriebe).

- Insbesondere an zentralen Lagen wird eine Nutzungsdurchmi-
schung angestrebt (z.B. Erdgeschossnutzung).

- Verkehrsintensive Nutzungen befinden sich an gut erschlossenen
Lagen (u.a. Autobahnanschluss).
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Kantonaler Richtplan Nidwalden

Kantonale Raum- B3
entwicklungsstrategie

Leitidee 4 Die Siedlungs- und Wohnqualitat werden erhalten und verbessert.

- Bei Verdichtungen wird der Siedlungsqualitat (inkl. Grunflachen,
okologisch wertvollen Flachen, offentichem Raum) und der Ge-
staltung sowie der Ortsbildpflege eine hohe Beachtung geschenkt.

- Die ortsbaulichen und architektonischen Qualitaten der Siedlun-
gen werden erhalten und verbessert. Unter anderem in den Ent-
wicklungsschwerpunkten Wohnen werden dichte Siedlungsformen
mit einer hohen Qualitat in Bezug auf die Gestaltung der Bauten
und des Aussenraums sowie in Bezug auf die Energie geférdert.

- Die Siedlungen sind als Teil der Landschaft zu gestalten. Der Gestal-
tung der Siedlungsrander wird eine grosse Bedeutung beigemes-
sen.

- Es werden Naherholungsgebiete in den und rund um die Siedlun-
gen bezeichnet und diese naturnah aufgewertet.

- Innerhalb der Siedlungen werden naturnahe Freiraume bezeichnet
und geschaffen. Die Begrinung des Siedlungsraumes wird syste-
matisch geplant und geordnet realisiert.

- In grosseren Siedlungsraumen (insbesondere Stansstad, Stans,
Buochs/Ennetbirgen) werden gréssere Grin- und Freiraume erhal-
ten, aufgewertet und fur die Naherholung umgestaltet.

- Im Kanton Nidwalden wird ein durchmischtes Wohnungsangebot
fur alle Bevolkerungsgruppen zur Verfligung gestellt.

Leitidee 5 Der Wirtschaftsstandort Nidwalden wird gestarkt.

- Entwicklungsschwerpunkte Arbeiten werden an gut erschlossenen
Lagen definiert und gefordert. Diese Arbeitsplatzstandorte werden
zu attraktiven wirtschaftlichen Fokuspunkten weiterentwickelt. [In
diesen Gebieten werden eine hohe Dichte sowie arbeitsplatzinten-
sive Nutzungen angestrebt.

- Neue Arbeitsplatze im Zusammenhang mit dem Flugplatz Buochs
werden gefordert. Die entsprechende Siedlungsentwicklung wird
mit den Anforderungen des Flugbetriebs abgestimmt.
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Kantonaler Richtplan Nidwalden

Kantonale Raum- B3
entwicklungsstrategie

Leitidee 6

Die Landschaftsraume werden geschont, aufgewertet und vernetzt.

- Die Qualitat der verschiedenen Landschaftsraume wird als wichti-
ger Faktor fur den Wohn- und Tourismusstandort Nidwalden gesi-
chert und wo moglich aufgewertet.

- Die Landschaftsraume werden wo mdglich und sinnvoll unterei-
nander vernetzt (u.a. 6kologische Vernetzung).

- Die Gewasser (See, Bache) und ihre Uferbereiche als wichtige
Landschaftselemente werden einerseits als Naherholungsraum far
die Bevolkerung und andererseits als wichtiger Lebensraum fir Tie-
re und Pflanzen erhalten und aufgewertet. Wo immer maglich, soll
der 6ffentliche Fluss- und Seezugang erweitert und verbessert wer-
den. Langfristiges Ziel ist, die Uferanlagen mit einem durchgehen-
den Weg zu vernetzen.

- Die Land- und Forstwirtschaft wird bei der Erhaltung und Pflege der
Kulturlandschaft unterstutzt. Fruchtfolgeflachen werden geschont.

- Der Tourismus wird raumvertraglich weiterentwickelt und qualitativ
aufgewertet.

Leitidee 7

Die Energieeffizienz und die erneuerbaren Energien werden gefordert.

- Die Planung und Realisierung von Siedlungen mit einem geringen
Energiebedarf werden geférdert.

- Es besteht ein grosses dffentliches Interesse an der Realisierung von
Infrastrukturen zur Erzeugung von erneuerbarer Energie.

Angestrebte raumliche Entwicklung

Raumliche Gliede- Die kantonale Raumentwicklungsstrategie unterscheidet fiinf Zentralititsstufen:
rung und

. , - Regionalzentrum: Stans
Entwicklungsziele

- Subzentrum: Hergiswil
- Agglomerationsgemeinden 1: Buochs, Stansstad, Ennetbiirgen und Beckenried
- Agglomerationsgemeinden 2: Oberdorf und Ennetmoos

- Landlich-touristische Gemeinden: Wolfenschiessen, Emmetten, Dallenwil

Aufgrund der Zentralitatsstruktur, welche in der Karte zur Raumentwicklungsstrate-

gie festgehalten ist, gelten fiir die Gemeinden folgende Entwicklungsziele:
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o
w

ie Arbeitsplatzstandor-
te von iberkommunaler Bedeutung sowie die gute Versorgungsinfrastruktur in

Buochs, Stansstad und Ennetbiirgen werden erhalten und gezielt gefordert.

ie wichtige Rolle dieser Gemeinden im regionalen Touris-

mus wird erhalten.

Siedlungsraume Da in mehreren Gemeinden unter anderem aufgrund der Topografie verschiedene
Siedlungsstrukturen vorhanden sind, wird der Siedlungsraum in der Karte zur
Raumentwicklungsstrategie differenziert und in drei Hauptkategorien eingeteilt: Ho-
he Dichte, mittlere Dichte und niedrige Dichte. Diese Kategorien werden entspre-

chend dem strategischen Ansatz nicht parzellenscharf ausgeschieden.

Fiir diese drei Kategorien gelten folgende Zielsetzungen:

w
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Kantonale Raum-
entwicklungsstrategie

o
w

— |

Im Bereich Siedlung zeigt die Karte zur Raumentwicklungsstrategie zusétzlich zum
Siedlungsraum die Gemeinden mit Entwicklungsschwerpunkten Wohnen sowie die
Standorte der Entwicklungsschwerpunkte Arbeiten. Die entsprechenden Festlegun-

gen sind im Teil S des Kantonalen Richtplans enthalten.

Landschaftsraume Im Kanton Nidwalden bestehen sehr unterschiedliche Landschaftsrdume. Fiir die

verschiedenen Rédume stehen folgende Ziele im Vordergrund:

Talboden

- Das Landschaftsbild wird insgesamt erhalten.

- Die Kulturlandschaft wird sorgfiltig weiterentwickelt.

- Die Naherholungsfunktion wird u.a. entlang der Gewésser gefordert.

- —Die Konflikte zwischen Siedlungsentwick-

lung und Fruchtfolgefldchen werden behandelt.
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Kantonaler Richtplan Nidwalden

Kantonale Raum- B3
entwicklungsstrategie

Vorranggebiet fur Natur im Talboden

- Erholungsnutzungen werden gesteuert und mit den Schutzzielen abgestimmt.

Kulturlandschaft (Hanglagen)

- Das Landschaftsbild und die typischen Elemente dieser Landschaft (u.a. Hofe,

Obstbaume, Hecken, Trockenmauern usw.) werden erhalten.

- Die regionalen Schutzziele der BLN-Gebiete werden in den entsprechenden

Teilriumen umgesetzt.

Berglandschaft
- Das Landschaftsbild wird erhalten.
- Natur und Landschaft haben Vorrang.

- Die regionalen Schutzziele der BLN-Gebiete werden in den entsprechenden

Teilrdumen umgesetzt.

- In ausgewihlten Teilrdumen (touristische Intensivnutzungsgebiete A und B) ist
intensiver Tourismus mdglich. Entsprechende neue Infrastrukturen werden in

diesen Teilrdumen konzentriert.

-  Die Konflikte zwischen Schutzziele (Landschaftsschongebiete) und touristische

Nutzung werden behandelt.

Verkehr Im Bereich Verkehr sind — im Zusammenspiel mit der kiinftigen Siedlungsentwick-
lung — folgende strategische Elemente von Bedeutung:
ov
- Das OV-Angebot wird dort weiter gezielt verbessert, wo Potenziale vorhanden
sind. In Koordination mit der Siedlungsentwicklung werden insbesondere die

Bahnachse Wolfenschiessen—Luzern, vor allem auf der Strecke zwischen Stans

und Luzern, sowie das Bushauptnetz gestérkt.

- Gute Umsteigebeziehungen Bus-Bahn und attraktive P+R / B+R — Angebote

werden gefordert.

MIV
- Westlich von Stans wird eine Ortsumfahrung geplant.

- Die Ortsdurchfahrten werden aufgewertet. Der Verkehr durch die Ortschaften

wird mit entsprechenden Massnahmen vertrdglich gestaltet. Netzergéinzungen
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werden durch flankierende Massnahmen begleitet.

- Die Konfliktstellen werden saniert, die Strassen in den Siedlungsgebieten beru-

higt, der Strassenraum gestaltet, aufgewertet und mit Torbildungen strukturiert.

LV

- Insbesondere in den Siedlungsrdumen mit mittlerer und hoher Dichte wird —
unter anderem auch in neuen Entwicklungsschwerpunkten — ein dichtes und si-

cheres Netz fiir den Fuss- und Veloverkehr angeboten.

- Zwischen den verschiedenen Siedlungsschwerpunkten bzw. -rdumen werden

direkte und sichere Verbindungen sichergestellt.

- Die Signalisation fiir den Fuss- und Veloverkehr wird flichendeckend und

durchgehend ausgestaltet.

- An wichtigen Zielorten und Umsteigepunkten werden attraktive Veloabstellplat-

ze angeboten.
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Kinftige Bevolkerungs- und Arbeitsplatzent-
wicklung

Der Kanton Nidwalden hat in den letzten 50 Jahren im gesamtschweizerischen Ver-
gleich ein iiberdurchschnittliches Bevdlkerungswachstum erfahren. 1970 wohnten
25’600 Personen in Nidwalden, 1990 bereits 32’600 und heute hat der Kanton rund
42°000 Einwohner.

Gemaiss den neusten Bevdlkerungsszenarien des Bundes (2015-2045) ist in den
ndchsten Jahren im Kanton Nidwalden u.a. aufgrund der Altersstruktur der Bevolke-

rung eine Abflachung des Bevdlkerungswachstums zu erwarten.

Der kantonale Richtplan legt das fiir das kiinftig zu erwartende Wachstum notige
Siedlungsgebiet fest. Fiir die Siedlungsentwicklung sind zwei Planungshorizonte

massgebend:

— 2030: Die néchsten 15 Jahre sind relevant fiir die Dimensionierung der Bauzo-

nen.

— 2040: Dieser Horizont gilt fiir die langfristige Ausdehnung des Siedlungsge-
biets.

Langfristig (Horizont 2040) wird im Kanton Nidwalden mit ca. 47°'000 Bewohne-
rinnen und Bewohnern (+11.7%) und fiir 2030 mit 45°900 Bewohnerinnen und Be-
wohnern gerechnet (+9.1% zwischen Ende 2014 und 2030), was dem Szenario Hoch

des Bundes entspricht.

Bevolkerungsentwicklung im Kanton Nidwalden bis 2040: Szenarien (Quellen: Szenarien
Tief, Mittel und Hoch: BfS, Szenarien 2015-2045; effektive Bevolkerungsentwicklung: BfS,
ESPOP bis 2010, STATPOP ab 2011)

M1
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Das Szenario Hoch des Bundes ist in Bezug auf das Jahr 2030 leicht hoher als das
angestrebte Bevolkerungswachstum im Rahmen des Agglomerationsprogramms
Nidwalden 2011 (45'900 bzw. 45700 Einwohner im Jahr 2030). Das Szenario Hoch

stellt grundsétzlich die obere Grenze fiir die Bauzonendimensionierung dar.

Aussagen zur kiinftigen Entwicklung der Beschiftigten sind mit noch grdsseren
Unsicherheiten verbunden als entsprechende Aussagen zur Bevolkerung. Aufgrund
der attraktiven Rahmenbedingungen im Kanton Nidwalden wird bis 2040 eine
Zunahme der Anzahl Beschiftigten ebenfalls um knapp 12% auf rund 26’200 und
bis 2030 um ca. 9% (ca. +2°100 Beschiftigte) von heute knapp 23’500 auf 25’600

Beschiftigte erwartet.

Diese ambitionierte Zunahme erscheint vor dem Hintergrund des Wachstums bei
den Pilatus-Flugzeugwerken, den fortschreitenden Planungen rund um den
Flugplatz, der bevorstehenden Eroffnung des Biirgenstock-Ressorts und den

Entwicklungen bei anderen Entwicklungschwerpunkten als realistisch.

Bevolkerungsent- Die Verteilung des kiinftigen Bevdlkerungswachstums soll in Richtung dezentraler
wicklung: Verteilung

nach Zentralitats- . — - ; .
struktur v.a. im Subzentrum Hergiswil und in den Agglomerationsgemeinden statt. In den

Konzentration stattfinden. Neben Stans als Regionalzentrum findet die Entwicklung

landlich-touristischen Gemeinden wird ein moderates Wachstum angestrebt. Ein
grosses Gewicht wird auf die Verdichtung der bestehenden Siedlungsgebiete, welche
gut mit dem OV erschlossen sind, gelegt. Der Erhalt von bestechenden

Siedlungsgebieten in ldndlich-touristischen Gebieten wird gewahrleistet.

Fir die verschiedenen Zentralititsstufen werden in Bezug auf die
Bauzonendimensionierung fiir den Horizont 2030 (15 Jahre) fiir die

Bevélkerungsentwicklung folgende maximale Werte definiert':

Regionalzentrum Stans max. 11.8%
Subzentrum Hergiswil max. 9.4%
Agglomerationsgemeinden Buochs, Stansstad, Ennetbiirgen max. 8.4%

und Beckenried
Agglomerationsgemeinden Oberdorf und Ennetmoos max. 6.6%

Léandlich-touristische Gemeinden max. 4.7%

. ) Die Arbeitsplatzentwicklung soll primér in Entwicklungsschwerpunkten (ESP)
Arbeitsplatzentwick-

lung: Schwerpunkte stattfinden. In Gemeinden mit ESP Arbeiten oder mit
Siedlungserweiterungsgebieten Arbeiten an gut erschlossenen Lagen wird bis 2030
ein Wachstum der Beschéftigten von ca. 9-12% angestrebt. Der Schwerpunkt liegt

dabei insbesondere im Regionalzentrum Stans und im Subzentrum Hergiswil. In den

! Fiir den Zeithorizont 2014-2030 (16 Jahre) entsprechen die Entwicklungsziele folgenden Werten: Regionalzentrum:
12,6%, Subzentrum: 10%, Agglomerationsgemeinden 1: 9%, Agglomerationsgemeinden 2: 7%, landliche Gemeinden:
5%
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Kantonale Raumentwicklungsstrategie 83_1

Koordinationsaufgabe B3-1

Kantonale Raumentwicklungsstrategie und

Querverweise: Bauzonendimensionierung 2030

> Art. 8 RPG

> B3 Im Kanton Nidwalden gelten folgende funf Zentralitatsstufen:
> S1-3

— Regionalzentrum: Stans
— Subzentrum: Hergiswil

— Agglomerationsgemeinden 1: Buochs, Stansstad, Ennetbirgen,
Beckenried

— Agglomerationsgemeinden 2: Oberdorf und Ennetmoos

— Landlich-touristische Gemeinden: Wolfenschiessen, Emmetten,
Dallenwil

Bis 2040 wird mit einem Bevolkerungswachstum von 11.7% und bis
2030 mit einem Bevolkerungswachstum von 9.1% gerechnet (Basis:
Ende 2014). Die Verteilung des kiinftigen Bevélkerungswachstums
erfolgt in Richtung «dezentrale Konzentration» und orientiert sich an
der Zentralitatsstruktur des Kantons: Das Wachstum wird verstarkt in
das Regionalzentrum Stans und in das Subzentrum Hergiswil sowie
in die Agglomerationsgemeinden gelenkt. Fir die verschiedenen
Zentralitatsstufen sind bei der Dimensionierung der Bauzonen (15
Jahre) folgende Werte in Bezug auf die Bevolkerungsentwicklung
zu berucksichtigen:

— Regionalzentrum max. 11.8%
— Subzentrum max. 9.4%
— Agglomerationsgemeinden 1 max. 8.4%
— Agglomerationsgemeinden 2 max. 6.6%
— Landlich-touristische Gemeinden max. 4.7%

Bei den Beschaftigten wird bis 2040 ebenfalls mit einem Wachstum
von knapp 12% und bis 2030 von ca. 9% gerechnet. Das kunftige
Arbeitsplatzwachstum findet primar in Entwicklungsschwerpunkten,
welche sich an gut erschlossenen Lagen befinden, statt.

Federfuihrung: ARE NW
Betelligte: Gemeinden
Koordinationsstand:  Festsetzung
Prioritat/Zeitraum: A/D
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E Raumwirksame Vorhaben S 1
Siedlung, Wirtschaft und Umwelt

S1 Siedlung

Leitsatz

In den Siedlungsgebieten sind gunstige raumliche Voraussetzungen fur eine dichte

und vielfaltige Nutzung mit hoher Wohn- und Umweltqualitat zu schaffen.

Ausgangslage

Die Arealstatistik weist fiir den Kanton Nidwalden einen relativ grossen Anteil an
bewaldeten und unproduktiven Flachen aus. Diese bedecken mehr als die Hilfte des
Kantonsgebietes. Die rdumliche Ordnung wird stark durch das Gebirge, das Engel-
bergertal und durch den Vierwaldstittersee bestimmt. Die Siedlungen und die Ver-
kehrsachsen passen sich weitgehend diesen naturrdumlichen Gegebenheiten an. Der
Kanton Nidwalden ist ein attraktiver und beliebter Wohn- und Arbeitsstandort. Dies
aufgrund seiner geografischen Lage, der Anbindung an die {ibergeordneten Ver-
kehrssysteme (Land- und Luftverkehr), einer wirtschaftsfreundlichen Politik und der
Nahe zu Luzern und dem Metropolitanraum Ziirich. Entsprechend sind die Bautitig-
keit, die ungebremste Nachfrage nach Bauland und schliesslich die Wohnbevolke-
rung in den letzten Jahrzenten stark gestiegen:

Wohnbevélkerung: um 1970 rund 25°600, um 1990 rund 32°600 und heute rund
42°000.

Siedlungsflache: um 1980 rund 798 ha und um 2009 rund 898 ha

Der Kanton Nidwalden ist ein Wachstumskanton, insbesondere im Bereich Wohnen.
Die Bevolkerungszahl ist in den letzten zehn Jahren deutlich stirker gewachsen als
die Zahl der Arbeitsplitze, welche insgesamt relativ stabil geblieben ist. Dies hat u.a.
zu einer hoheren Zahl von Wegpendlern in ausserkantonale Arbeitsorte und damit zu
langeren Pendlerdistanzen gefiihrt. Seit ca. 2012 ist auch im Arbeitsplatzbereich

wieder eine stidrkere Dynamik feststellbar.

Neben Gemeinden mit einem Uberangebot an Bauzonenreserven, insbesondere in
den Wohnzonen (Emmetten, Wolfenschiessen, Beckenried und Dallenwil) besteht in

gewissen Gemeinden zusitzlicher Baulandbedarf (Stans, Hergiswil, Stansstad,

51

LR 15. Februar 2017


ARPNW04
Hervorheben

ARPNW04
Hervorheben


Kantonaler Richtplan Nidwalden

Querverweise:

> Richtplankarte

> Art. 15 RPG

> Art. 8a RPG

>B3-1

> 11-2 Fruchtfolgefléchen

E Raumwirksame Vorhaben S ] - ]

S1 Siedlung

Koordinationsaufgabe S1-1
Siedlungsgebiet

Das in der Richtplankarte festgelegte Siedlungsgebiet orientiert sich an der erwar-
teten Entwicklung der néichsten 20-25 Jahren. Dies umfasst die heutigen rechts-
kréftigen Bauzonen, die Entwicklungsschwerpunkte Wohnen und Arbeiten sowie
die langfristigen Siedlungserweiterungsgebiete geméss Agglomerationsprogramm
Nidwalden 2011 bzw. Siedlungsleitbilder der Gemeinden.

Die Erweiterung des Gesamtumfangs des Siedlungsgebiets oder eine fléchenmds-
sig grosse Verschiebung des Siedlungsgebiets (> 1.5 ha pro Gemeinde) bedingen

eine Richtplananpassung.

Das Siedlungsgebiet kann im Rahmen des Siedlungsleitbildes und der anschlies-
senden Nutzungsplanung anders angeordnet werden, wenn eine insgesamt bes-
sere Lésung mdglich ist, ibergeordnete Interessen wie insbesondere die Schonung
von Fruchtfolgefléichen nicht beeintréichtigt werden und bei kumulativer Einhaltung

folgender Punkte:

e Das Siedlungsgebiet wird insgesamt nicht vergréssert.

e Der neue Standort liegt am Siedlungsk&rper und erméglicht ein kompaktes
Siedlungsgebiet.

e Der neue Standort weist mindestens eine gleichwertige OV-Erschliessung auf
bzw. er liegt mindestens in einer OV-Giteklasse D.

e  Wichtige Natur- und Landschaftsréume werden nicht beeintréchtigt.

Federfihrung: ARE NW
Beteiligte: Gemeinden
Koordinationsstand: Festsetzung
Prioritét/Zeitraum: A

Im Hinblick auf die Umsetzung des teilrevidierten RPG stellt das Siedlungsgebiet ein
zentrales Thema dar. Der Kanton hat — im Sinne von Art. 8a Abs. 1 Bst. a — in einem
planerisch-konzeptionellen Rahmen ein Siedlungsgebiet fiir die ndchsten 20 bis 25
Jahre festzulegen. Das Siedlungsgebiet kann neben den bestehenden Bauzonen zu-

sdtzlich das fiir die kiinftige Siedlungsentwicklung vorgesehene Gebiet umfassen.

Als Grundlage fiir die Definition des Siedlungsgebietes, welches in der Richtplankarte
dargestellt ist, dienten unter anderem die Uberlegungen, welche im Rahmen des Ag-
glomerationsprogramms Nidwalden 2011 vorgenommen wurden. Die Entwicklungs-
schwerpunkte Wohnen und Arbeiten sowie die langfristigen potenziellen Siedlungs-
erweiterungsgebiete wurden damals im Rahmen von verschiedenen Workshops zu-

sammen mit den Gemeinden definiert. Diese Gebiete sind grundsétzlich auch in den
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-g Raumwirksame Vorhaben S ] - ]

- S1 Siedlung

vorhandenen Siedlungsleitbildern der Gemeinden und im kantonalen Richtplan vom
11. Juni 2014 enthalten. Neuere, vom Regierungsrat genehmigte Siedlungsleitbilder
zeigen zum Teil zusdtzliche Siedlungserweiterungsgebiete. Diese wurden entspre-
chend ebenfalls beriicksichtigt. Dabei werden Siedlungserweiterungsgebiete Wohnen
in Gemeinden mit Einzonungsbedarf und bei ausreichender Erschliessungsgiite als
Festsetzung abgebildet. Die iibrigen Siedlungserweiterungsgebiete werden als Zwi-
schenergebnis dargestellt, bendtigen also bis zur allfélligen Festsetzung und spéteren

Einzonung noch zusétzliche Abstimmung auf Stufe Richtplan.

Das Gebiet Stans West erscheint nicht mehr als Entwicklungsschwerpunkt, da es der
Landrat im Rahmen der Teilrevision 2012/2014 aus dem kantonalen Richtplan gestri-
chen hat.

Heute ist im Kanton Nidwalden das Siedlungsgebiet im Bereich Wohn-, Misch- und

Kernzonen rund 590 ha gross. Zwischen 2014 und 2040 wird mit einem Bevolke-

rungswachstum von knapp 12% (ca. +5'000 Einwohner) gerechnet. Der entsprechende

Baulandbedarf betrégt zwischen ca. 85 und 90 Hektaren. Dieser kann grob wie folgt

abgedeckt werden:

e Bauzonenreserven in Wohnzonen sowie Misch- und Kernzonen (Anteil):
ca. 58 ha (davon rund 4 ha in Entwicklungsschwerpunkten)

e  Verdichtungspotenzial: ca. 3 ha

e Neue Flichen in Entwicklungsschwerpunkten Wohnen: ca. 10 ha

o Langfristige Siedlungserweiterungsgebiete: ca. 28 ha

Die langfristigen Siedlungserweiterungsgebiete werden erst dann umgesetzt, wenn
der Nachweis erbracht werden kann, dass vorhandene Reserven und Siedlungsver-
dichtungsgebiete aktiviert sind und ein Baulandbedarf vorhanden ist. Da sich gemaiss
Entwicklungsvorstellungen des Kantons Nidwalden das Regionalzentrum Stans, das
Subzentrum Hergiswil sowie die Agglomerationsgemeinden stéirker als die landlich-
touristischen Gemeinden entwickeln sollen und u.a. diese (die ldndlich-touristische
Gemeinden) iiber Bauzonenreserven weit {iber den erwarteten Bedarf fiir 2030 oder
sogar liber 2040 verfiigen, ergibt sich mit den definierten Siedlungserweiterungsge-
bieten eine Bilanz fiir den Kanton Nidwalden von rund 10 Hektaren. Wie im entspre-
chenden Koordinationsblatt festgehalten, werden iiberdimensionierte Bauzonenreser-

ven auf Auszonungen gepriift.

Das heutige Siedlungsgebiet fiir Arbeitszonen (Industrie- und Gewerbezonen) umfasst
rund 142 ha. Davon sind rund 15 Hektaren uniiberbaut. Rund 3 ha uniiberbaute Bauzo-

nen befinden sich in kantonalen Entwicklungsschwerpunkten.

Bis 2040 wird mit rund 2'800 zusétzliche Arbeitsplétze (ca. +12%) gerechnet. Damit
insbesondere an gut erschlossenen Lagen mehr Arbeitsplitze angesiedelt werden kon-
nen, werden in kantonalen ESP rund 17 ha neue Fliachen fiir Arbeiten ausgeschieden.
Der grosste Anteil liegt im Bereich Buochs Fadenbriicke. Fiir den mittel- bis langfris-
tigen Bedarf werden zusétzlich rund 11 ha neue Flachen in Siedlungserweiterungsge-
bieten als Zwischenergebnis definiert. Die definierten Siedlungserweiterungsgebiete
lassen einen gewissen Spielraum fiir Standortentscheide und fiir den Abtausch mit

Flachen an gut erschlossenen Lagen.
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Kantonaler Richtplan Nidwalden

-? Raumwirksame Vorhaben S ] - ]

- S1 Siedlung

Fir die kiinftige Siedlungsentwicklung gelten grundsétzlich folgende Prioritéten:
a) Aktivierung der Innenentwicklungspotenziale

b) Umsetzung der Entwicklungsschwerpunkte

¢) Umsetzung der langfristigen Siedlungserweiterungsgebiete
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Kantonaler Richtplan Nidwalden

E Raumwirksame Vorhaben S 1 = 2

S1 Siedlung

Koordinationsaufgabe S1-2

Siedlungsleitbilder

Querverweise: Die Gemeinden formulieren im Rahmen eines Siedlungsleitbildes
zgié die erwiuinschte raumliche Entwicklung als Grundlage fur kiinftige
> S1-4 Nutzungsplanungsanderungen. Sie bertcksichtigen bzw. machen
:212 Aussagen in der Regel zu folgenden Punkten:

>S1-7 e Abstimmung zwischen Siedlungsentwicklung, Verkehr und

Z 218 Landschatft,

> Leitfaden zur Erarbeitung
von kommunalen Sied-
lungsleitbildern

Lenkung der Siedlungsentwicklung nach innen,

e Entwicklungsschwerpunkte (ESP) und langfristige Siedlungsent-
wicklungsgebiete

¢ Siedlungsbegrenzungslinien
e potenzielle Auszonungsgebiete

e potenzielle Standorte fir bezahlbares und durchmischtes
Wohnen

e Siedlungsqualitat

e Entwicklung von Griunflachen, dkologisch wertvoller Freifla-
chen und des 6ffentlichen Raumes

Die Gemeinden bericksichtigen bei der Erarbeitung der Sied-
lungsleitbilder die kantonalen Vorgaben.

Federfuihrung: Gemeinden
Beteiligte: ARE NW
Koordinationsstand: Festsetzung
Prioritat/Zeitraum: B/D

Das Siedlungsleitbild zeigt die angestrebte Siedlungsentwicklung einer Gemeinde in
den néchsten 15 bis 20 Jahren sowie die Abstimmung mit den Themen Landschaft
und Verkehr konzeptionell auf. Das Siedlungsleitbild steckt den Rahmen fiir die
kommende Ortsplanungsrevision ab. Die Siedlungsleitbilder miissen nicht zwingend
alle aufgefiihrten Inhalte enthalten. Die genauen Inhalte der Siedlungsleitbilder wer-

den individuell mit den Gemeinden besprochen.

Jede Planung geht von Vorstellungen iiber den anzustrebenden Zustand bzw. iiber

die erwiinschte rdumliche Entwicklung aus. Ein Siedlungsleitbild ist Ausdrucksform
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Kantonaler Richtplan Nidwalden

(]

Raumwirksame Vorhaben S 1 = 2
S1 Siedlung

dieser Zukunftssicht. Es gibt dem Gemeinderat die Moglichkeit, seine Ideen zur
wiinschenswerten rdumlichen Entwicklung zu ordnen, darzustellen und in der Be-
volkerung diskutieren zu lassen. Um einen zu hohen Abstraktionsgrad zu vermeiden
und die Umsetzung zu erleichtern, wird das Siedlungsleitbild in der Regel mit einem

Massnahmenprogramm verbunden.

Wichtige Themen im Siedlungsleitbild sind uv.a. die Siedlungsentwicklung nach in-
nen und die Siedlungsqualitét. Leitthemen bei der Siedlungsentwicklung nach innen

sind u.a.:

- Siedlungsverdichtung inkl. Balance zwischen Verdichtung und Frei-/Griinriumen
im Siedlungsgebiet sowie Verdichtung und Ortsbildschutz

- Ortsbauliche Qualitat

- Forderung der Siedlungsentwicklung nach innen primir an raumplanerisch sinn-
vollen Lagen

- Siedlungsbegrenzung

Wesentliche Elemente der anzustrebenden Siedlungsqualitét sind u.a.:

- das Orts- oder Stédtebild

- die architektonische / bauliche Beschaffenheit

- das Vorhandensein addquater Wohnungen und wohnlicher Quartiere

- Arbeitsplitze und Einkaufsmoglichkeiten

- kurze Wege zu Bahn, Bus und Infrastruktureinrichtungen

- Ausstattung mit 6ffentlich nutzbaren Plitzen und deren Gestaltung

- vielseitige Spielplétze sowie griine und 6kologisch wertvolle Freiflichen

- Eine Gestaltung und Bepflanzung die auf die Nutzung im Siedlungsraum
abgestimmt ist

- Quartierverbundenheit

- Geeignete naturnahe Elemente sind im Siedlungsraum wahrnehmbar

- hohe Umweltqualitdt mit guter Luft, viel Licht und wenig Larm

- die geschichtlich gewachsene, sich wandelnde Dorfkultur

Bei Gemeinden, die iiber ein aktuelles Siedlungsleitbild verfiigen, welches die we-
sentlichen Aussagen zur Siedlungsentwicklung enthilt, die gleichzeitig keine Einzo-
nungen beabsichtigen, die nicht grossflachig erhebliche Aufzonungen vorsehen und
nicht liber iibermissige Bauzonenreserven verfiigen, wird in Zusammenhang mit der
Anpassung der Bau- und Zonenreglemente an das neue Planungs- und Baugesetz

(PBG) keine Uberarbeitung des Siedlungsleitbildes nétig sein.
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Kantonaler Richtplan Nidwalden

E Raumwirksame Vorhaben S 1 '3

S1 Siedlung

Koordinationsaufgabe S1-3

Baulandbedarf Wohnen bestimmen

Querverweise: Bei der Ermittlung des 15-jahrigen Regelbedarfs fur Bauland

> Richtplankarte «Wohnen» werden einerseits die erwartete Bevolkerungszunahme
> Art. 15 RPG ungszu

> B3 und andererseits der zusatzliche Flachenbedarf der ansassigen

> B3-1 Bevolkerung bertucksichtigt. Dabei sind folgende Kenngrdssen re-

levant:

e Durchschnittliche Bevolkerungsentwicklung je Gemeinde fur
den 15-jahrigen Baulandbedarf (Entwicklung auf 15 Jahre)

e Durchschnittiche Abnahme der Wohnungsbelegung um 5.5%
fur den 15-jahrigen Baulandbedarf.

e Durchschnittiche Wohnungsgrosse (m2 BGF) bei Neubauten
und minimale Dichteziffer fur neue Wohnzonen (Richtwerte):

Regionalzentrum: 135 m2 Dichteziffer 0.8
Subzentrum: 145 m? Dichteziffer 0.7
Agglomerationsgemeinden: 135 m2 Dichteziffer 0.6
Landlich-touristische Gemeinden: 130 m2 Dichteziffer 0.5

Die Gemeinden Uberprifen im Rahmen ihrer Siedlungsleitbilder
die Daten von Siedlung+ und definieren welche Innenentwick-
lungspotenziale in den nachsten 15 Jahren mobilisiert werden.
Dieser Schritt erfolgt im Rahmen einer raumlichen Analyse der
Gemeinde, welche auch die Aspekte der Siedlungs- und Frei-
raumqualitat einbezieht. Mindestens 30% der Innenentwicklungs-
potenziale sind zu mobilisieren und bei der Baulandbilanz zu be-
ricksichtigen. Die Gemeinden legen dar, wie sie diese Potenziale
aktivieren und mobilisieren werden.

Eine Nachschreibung und Aktualisierung der Berechnung des 15-
jahrigen Baulandbedarfs aufgrund von Planungsgeschaften (Ein-
/Umzonungen), welche auf den Baulandbedarf der Gemeinde
Einfluss haben, setzt eine Anpassung des Siedlungsleitbildes vo-
raus.
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Kantonaler Richtplan Nidwalden

Raumwirksame Vorhaben S 1 '3
S1 Siedlung

Federfuihrung: Gemeinden

Beteiligte: ARE NW

Koordinationsstand: Festsetzung

Prioritat/Zeitraum: B

Gemadss aktuellen Zahlen sind zusétzliche Einzonungen in verschiedenen Gemein-
den moglich, in mehreren Gemeinden sind Einzonungen jedoch nur moglich, wenn

an anderer Stelle flachengleich ausgezont wird.
Bei der Berechnung des Baulandbedarfs sind folgende Punkte zu beriicksichtigen:

- Bei Mischzonen sind die im Bau- und Zonenreglement festgelegten maximalen

Wohnanteile zu beachten.

- Bei den Kenngrdssen sollen die aktuellen, offiziell verfligbaren Daten (z.B.
STATPOP) verwendet werden.

- Die Baulandreserven einer Gemeinde werden vom berechneten Baulandbedarf

(Zeithorizont 15 Jahre) abgezogen.

Nachfolgend ist die Berechnung des Baulandbedarfs Wohnen anhand des Beispiels
Stans aufgefiihrt.

Beispiel Stans:

Wohnungsbedarf fiir die Bevolkerungszunahme bis in 15 Jahren 408
(Zunahme Bevdlkerung bis in 15 Jahren dividiert durch Einwohner pro Wohnung in 15 Jahren)

(8207 x 0.108 / 2.17 = 408)

Wohnungsbedarf fiir das Halten der Bevolkerung 208

(Bevolkerung Ist dividiert durch Einwohner pro Wohnung in 15 Jahren minus Bevolkerung Ist dividiert

durch Einwohner pro Wohnung Ist)

(8°207/2.17 - 8207 /2.3 =208)

Total Wohnungsbedarf (Anzahl Wohnungen) 616
BGF-Bedarf 83090 m’
(Total Wohnungsbedarf mal durchschnittliche Wohnungsgrosse)

(616 x 135 =83090)

Baulandbedarf fur 15 Jahre (in ha) 10.4 ha
(BGF-Bedarf dividiert durch durchschnittliche Dichteziffer)

(83’090 /0.8 =103°862)

Baulandreserven inkl. Verdichtungspotenzial 2.3 ha

(Baulandreserven Wohnen (100%) plus Baulandreserven Misch- und Zentrumszonen (50%) plus Ver-

dichtungspotenziale mit mittlerer und hoher Umsetzungswahrscheinlichkeit (30%)
Baulandbilanz -8.1 ha

(Baulandreserven inkl. Verdichtungspotenzial minus Baulandbedarf)
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Kantonaler Richtplan Nidwalden

E Raumwirksame Vorhaben S 1 '4

S1 Siedlung

Koordinationsaufgabe S1-4

Querverweise:

> B3

>S1-3

>S1-5

> Arbeitshilfe Verdichtung

« Der Kanton begleitet die Gemeinden bei der Umsetzung ent-
sprechender Massnahmen.

Federfuihrung: Gemeinden
Beteiligte: ARE NW
Koordinationsstand:  Festsetzung
Prioritat/Zeitraum: D

Im Rahmen des Projekts Siedlung+ hat der Kanton die bestehenden Bauzonen
(Wohn-, Misch-, Zentrumszonen) in Bezug auf das Alter der Bebauung, die maximal
mogliche bauliche Dichte, die tatsidchlich vorhandene bauliche Dichte und die Wahr-

scheinlichkeit einer Verdichtung analysiert. Die entsprechenden Daten werden re-
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Kantonaler Richtplan Nidwalden

.? Raumwirksame Vorhaben S 1 '4

— S1 Siedlung

gelmissig aktualisiert. Entsprechende Grundlagen fiir die Arbeitszonen werden

durch den Kanton noch erarbeitet.

Der Kanton Nidwalden hat zudem im Jahr 2015 eine Arbeitshilfe fiir die Gemeinden
zum Thema Verdichtung erarbeitet. Diese zeigt Chancen und Risiken einer inneren
Verdichtung auf und stellt eine Hilfestellung bei der Umsetzung der Innenentwick-

lungspotenziale dar.

In Bezug auf die Siedlungsentwicklung nach innen ist im Rahmen des Siedlungsleit-
bildes eine Siedlungsanalyse vorzunehmen, welche u.a. als Grundlage fiir die BZR-

Anpassung dient. Darin werden Gebiete bezeichnet,

in welchen eine Nachverdichtung ohne Einschrinkungen und Begleitmassnah-
men sinnvoll wire und die Wahrscheinlichkeit dafiir gegeben ist; d.h. Gebiete,
die auch nach einer Nachverdichtung iiber geniigend qualitdtsvolle Griinflichen

in naher Umgebung verfiigen;

— die fir eine Nachverdichtung nicht geeignet sind, weil zusitzliche bauliche
Dichte zu einer landschaftlich iibermassigen Beeintrichtigung oder zu einer

Uberbelastung der Erschliessung fiihren wiirde;

— die aufgrund des geringen Alters der Bebauung und der bestehenden Dichte nur

geringes Potenzial fiir eine Nachverdichtung haben;

— die nur unter engen gestalterischen Rahmenbedingungen verdichtet werden
konnen, weil das bestehende Ortsbild von besonderer Qualitdt oder kulturhisto-

rischer Bedeutung ist;

— die schon heute iiber eine mittlere Dichte verfiigen und bei denen eine Nachver-
dichtung nur dann nicht zu einem Verlust an Lebensqualitit fithrt, wenn flankie-
rende Massnahmen im Bereich der Verkehrsberuhigung, der Strassenraumquali-
tat, der Siedlungsdurchgriinung, 6ffentlicher Spielplétze, Freirdume oder Micro-

Parks ergriffen werden.

Insbesondere bei grosseren inneren Verdichtungen sollen qualifizierte Verfahren
(z.B. Testplanung, Studienauftrag) angestrebt werden. Diese Ergebnisse dieser Ver-
fahren dienen als Grundlagen beispielsweise fiir die Ausarbeitung von Bebauungs-

und Gestaltungsplanen.

Die Mobilisierung der Nutzungsreserven konnen die Gemeinden durch Motivation
von Grundeigentiimern (z.B. Gespriachsaufnahme, planerische Vorleistungen), Ab-
bau von Hemmnissen (z.B. Anpassungen planungsrechtlicher Bestimmungen),
Schaffung von Anreizen (z.B. (Vor-)Investitionen in Siedlungsausstattung), Infor-

mation und nach Moéglichkeit durch baulandpolitische Massnahmen fordern.
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Kantonaler Richtplan Nidwalden

m Raumwirksame Vorhaben S ] '5
S1 Siedlung

Koordinationsaufgabe S1-5

Neueinzonungen

Q ise: .
ververwetse Anderungen der Bau- und Zonenordnung haben die Prinzipien der Rechtssicher-

Z Ei;:h'fpbnkar'fe heit und der Planbesténdigkeit zu wahren.

Z g}g Neueinzonungen, die nicht durch flachengleiche Auszonungen kompensiert wer-
>$1-9 den, sind in der Regel nur unter den folgenden Bedingungen méglich:

i 2;_]2 a. Der Bedarf ist geméss S1-3 nachgewiesen; zudem bleiben die iibergeord-
> L1-2 Fruchtfolgeflachen neten Anliegen der Raumentwicklung - gegebenenfalls mit Bedingungen
i 55'_]] und Auflagen - gewahrt.

>E5-3 b. Die Aktivierung vorhandener Siedlungsverdichtungsgebiete ist nachgewie-
> Art. 15 RPG sen.

> PBG c. Die Erschliessung ist rechtlich, technisch und finanziell sichergestellt, und es

besteht die Gewdhr, dass das neu eingezonte Land innerhalb einer be-
stimmten Frist zur Uberbauung freigegeben wird.

d. Die OV-Erschliessung erfillt mindestens folgende Giteklassen: fir Wohn-
gebiete Giteklasse D (80%); Fir Arbeitsgebiete -Dienstleistung mindestens
Giiteklasse C, fiir Arbeitsgebiete Industrie- und Gewerbe mindestens Giite-
klasse D.

e. Als minimal zu erreichende Dichte fiir neue Wohn-, Misch- und Kernzonen
gelten folgende Richtwerte: Regionalzentrum: 0.8; Subzentrum: 0.7; Ag-
glomerationsgemeinden: 0.6; léndlich-touristische Gemeinden: 0.5

f.  Die Bauzonenerweiterung liegt im Rahmen des in der Richtplankarte festge-
legten, festgesetzten Siedlungsgebiets. (siehe dazu S1-1)

g. Die ESP sind gegeniiber den langfristigen Siedlungserweiterungsgebieten
grundsétzlich prioritér zu behandeln.

h. Im Rahmen des Siedlungsleitbildes und der Ortsplanungsrevision wird auf-
gezeigt, in welchem Zeithorizont und in welchen Etappen die neuen
Bauzonen iiberbaut werden sollen.

i.  Fir gréssere zusammenhéngende Gebiete gemdss PBG sind Sondernut-
zungspléne bzw. Bebauungs- oder Gestaltungspléne zu erstellen.

i.  Siedlungserweiterungsgebiete haben dhnliche Eigenschaften wie ESP’s. Bei
der Erarbeitung der Siedlungsleitbilder sowie bei Nutzungsplanénderun-
gen sind diese zu beriicksichtigen.

k.  Fruchtfolgefléchen sind weitgehend zu schonen oder qualitativ und quanti-
tativ gleichwertig zu ersetzen.

| Die Anbindung neuer Wohngebiete an Naherholungsgebiete ist sicherzu-

stellen.
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Kantonaler Richtplan Nidwalden
m Raumwirksame Vorhaben S ] '5
S1 Siedlung

Auch bei Einzonungen mit fléchengleicher Kompensation sind die relevanten

Kriterien (c, d, e, f, i, k, |) zu erfiillen.

Federfihrung: Gemeinden
Beteiligte: ARE NW, AFU, FOVP
Koordinationsstand: Festsetzung
Prioritéit/Zeitraum: C/D

Aufgrund der Teilrevision des RPG und des neuen kantonalen Planungs- und Bau-
gesetzes sind nach der Richtplanteilrevision 2015/16 alle Ortsplanungen zu revidie-
ren. Dabei wird die Umsetzung der Siedlungsverdichtung nach innen eine der gros-

sen Herausforderungen darstellen.

Im Rahmen des Agglomerationsprogrammes Nidwalden sind Standorte als mogliche
langfristige Siedlungserweiterungsgebiete (Potenziale) ausgeschieden worden. Diese
weisen dhnlich gute Eigenschaften wie die ESP Wohnen und Arbeiten auf und be-
riicksichtigen die iibergeordneten Landschaftsraume. Bei der Erarbeitung der Sied-
lungsleitbilder sowie bei Nutzungsplanungen sind diese Siedlungserweiterungsge-
biete zu beriicksichtigen. Bei Einzonung dieser Flichen ist eine Interessenabwégung
vorzunehmen (Bedarf, Hochwasserschutz u.a.).

Grundsitzlich gilt, dass Neueinzonungen nicht einzeln, sondern als Gesamtpaket im
Rahmen von Teilrevisionen der Ortsplanung und frithestens nach drei Jahren seit der
letzten Revision gepriift werden. Neueinzonungen miissen auf strategische Uberle-
gungen basieren, welche im Rahmen der Siedlungsleitbilder vorgenommen werden
und den kantonalen Richtplan beriicksichtigen.

Vor Einzonungen sind die Mdglichkeiten von Nutzungsdnderungen innerhalb der
bestehenden Bauzonen und von Landumlegungen sowie Umnutzungs- und Verdich-
tungspotenziale zu priifen. Im Rahmen von Einzonungen ist der Nachweis iiber die
Aktivierung der Innenverdichtungspotentiale zu erbringen. Kleine Arrondierungen
sind unter Beriicksichtigung der Bauzonenkapazitit moglich. Bei Neueinzonungen
ist landwirtschaftliches Kulturland grosstmdglich zu schonen. Bauzonen fiir verdich-
tetes Bauen sind zu schaffen.

Die Siedlungsentwicklung erfolgt in Abstimmung mit dem Verkehr. Mit einer guten
Anbindung der Wohngebiete an die Naherholungsgebiete mittels Fuss- und Radwe-
gen soll die Attraktivitit der Wohngebiete wesentlich gesteigert werden. Erschlies-
sungsmassnahmen miissen auch unter dem Gesichtspunkt allfélliger Investitionen
der o6ffentlichen Hand gewiirdigt werden. Damit die Erschliessung im Zeitpunkt der
Einzonung rechtlich, technisch und finanziell sichergestellt ist, ist die Erschlies-

sungsplanung zusammen mit dem Einzonungsverfahren durchzufiihren.

Nicht nur bei Verdichtungsprojekten, sondern auch bei Neueinzonungen sollen
Testplanungen, Studienauftrige o.4. gefordert werden. Diese sollen klare Vorgaben
fiir weitere Wettbewerbe, Sondernutzungs- bzw. Bebauungs- oder Gestaltungspline

liefern.
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Kantonaler Richtplan Nidwalden

E Raumwirksame Vorhaben S 1 = 6

S1 Siedlung

Koordinationsaufgabe S1-6

Auszonungen

Querverweise: Die Gemeinden haben bei der Erstellung bzw. Anpassung des

> Art. 15 RPG Siedlungsleitbildes und anschliessend im Rahmen der Ortspla-
> Art. 27 PBG

~B3 nungsrevision bzw. Teilrevision

— |die uniberbauten Bauzonen zu Uberprifen

— die Zweckmassigkeit von Auszonungen (u.a. in Bezug auf die
materielle Enteignung) zu beurteilen und

— bei UGberdimensionierten Bauzonen entsprechende Auszo-
nungen vorzunehmen.

Auszonungen sind bei uniberbauten Bauzonen zu prifen:

— die sich an peripheren und schlecht erschlossenen Lagen be-
finden

— die Uber einen Zeitraum von 10 Jahren oder mehr keine Ent-
wicklung aufweisen, fur die keine Entwicklungsabsichten sei-
tens der Eigentimer sichtbar sind oder die langfristig blockiert
sind,

— die nicht zonenkonform genutzt werden.

Federfuihrung: Gemeinden
Beteiligte: ARE NW
Koordinationsstand: Festsetzung
Prioritat/Zeitraum: B/D

Gemaiss Art. 15 RPG sind die Bauzonen so festzulegen, dass sie dem voraussichtli-
chen Bedarf fiir 15 Jahre entsprechen. Dementsprechend sind iiberdimensionierte
Bauzonen zu reduzieren. Die Umsetzung ins kantonale Recht erfolgt dabei in Art. 27
(Auszonung von Bauland) des Planungs- und Baugesetzes (PBG) vom 21. Mai
2014. Dort wird fixiert, dass zusammenhingendes Bauland von tiber 3000 mz, bei
dem 10 Jahre nach der Einzonung in eine Wohn- oder Gewerbezone nicht mit der
Bebauung begonnen wurde, unter gewissen Einschrankungen, im Rahmen der
nichsten ordentlichen Zonenplanrevision eine Zuweisung zu einer Nichtbauzone zu

erfolgen hat.
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Kantonaler Richtplan Nidwalden

E Raumwirksame Vorhaben S 1 = 6

S1 Siedlung

Auszonungen sind insbesondere bei peripheren und schlecht erschlossenen sowie bei
blockierten uniiberbauten Bauzonen zu priifen. Ebenfalls zu priifen sind Umzonun-

gen von «iibrigem Gebiet» in die Landwirtschaftszone.
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Kantonaler Richtplan Nidwalden

Querverweise:
> B2
> B3

Raumwirksame Vorhaben S 1 = 7
S1 Siedlung

Koordinationsaufgabe S1-7

Ausgewogenes Wohnraumangebot
Die Gemeinden erarbeiten im Rahmen des Siedlungsleitbildes ei-
ne Wohnraumstrategie, die folgende Punkte enthalt:

- Kurze Analyse des Wohnungsmarktes inkl. Herausforderungen

- Positionierung und Funktion der Gemeinde innerhalb des Kan-
tons und Ziele zum Wohnraumangebot

- Magliche Massnahmen zur Bereitstellung eines bezahlbaren
und durchmischten Wohnraums

Im Rahmen des Siedlungsleitbildes sind potenzielle Gebiete, die
sich fur ein bezahlbares und durchmischtes Wohnangebot eig-
nen, zu definieren.

Federfuihrung: Gemeinden
Betelligte: ARE NW
Koordinationsstand:  Vororientierung
Prioritat/Zeitraum: B/D

In den letzten Jahren sind in Nidwalden die Preise fiir Wohnraum zum Teil stark ge-
stiegen. Fiir Personen mit einem tiefen oder mittleren Einkommen ist es teilweise
schwierig, ein angemessenes Wohnraumangebot zu finden. Das Thema Wohnen im
Alter wird zudem aufgrund der demografischen Entwicklung im Raum Nidwalden

auch immer wichtiger.

Nicht alle Gebiete eignen sich gleich gut fiir ein bezahlbares und durchmischtes
Wohnangebot. Aus diesem Grund sollen im Siedlungsleitbild entsprechende poten-

zielle geeignete Gebiete definiert werden.

Gemeinniitziger Wohnungsbau ist einerseits bei Land der Gemeinde und anderer-
seits bei Selbstverpflichtung bei Land von Korporationen, Kirchgemeinde und Priva-

ten moglich.
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Kantonaler Richtplan Nidwalden

E

Querverweise:

> Richtplankarte

>B3

>S1-5

> 11-2 Fruchtfolgefléchen

Raumwirksame Vorhaben S ] '8

S1 Siedlung

Koordinationsaufgabe S1-8

Entwicklungsschwerpunkte (ESP) Wohnen

Entwicklungsschwerpunkte Wohnen gelten als besonders geeignete Gebiete fir

eine Wohnnutzung. Sie sind gegeniiber den langfristigen Siedlungserweiterungs-

gebieten prioritér zu behandeln. Die ESP Wohnen haben folgende Kriterien zu er-

fullen:

Grésse: mindestens 1 ha

Erschliessung: Das Gebiet ist fir alle Verkehrsteilnehmer zweckméssig er-

schliessbar

Infrastruktur: Das Gebiet ist auf bestehende Infrastrukturen ausgerichtet bzw.

auf effiziente Weise durch neue Angebote zu erschliessen
OV-Giiteklasse: Ziel C, jedoch mindestens D

Minimale Dichte: Regionalzentrum: 0.8; Subzentrum: 0.7; Agglomerationsge-

meinden: 0.6
Landschaft: Wichtige Landschaftsréume werden beriicksichtigt.

Kulturland: Das Kulturland und insbesondere die Fruchtfolgefléchen werden

beriicksichtigt und méglichst geschont.

Bei der Planung von ESP Wohnen werden u.a. der Siedlungsentwicklung nach in-

nen, einem angemessenen Wohnraumangebot und dem Langsamverkehr grosse

Beachtung geschenkt.

Entwicklungsschwerpunkte Wohnen sind: (Standort / Koordinationsstand)

Buochs Aadérfli / Festsetzung

Stans Hostatt / Zwischenergebnis

Stans Lehli / Zwischenergebnis

Stans Milchbrunnen / Vororientierung

Stans Obere Steinersmatt / Zwischenergebnis

Stansstad Schirmatt / Festsetzung (nérdlicher Teil), Vororientierung (sidli-

cher Teil)

Stansstad Unterfeld / Zwischenergebnis
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Kantonaler Richtplan Nidwalden

-g Raumwirksame Vorhaben S ] -8

S1 Siedlung
Federfihrung: Gemeinden
Beteiligte: ARE NW
Koordinationsstand: Festsetzung
Prioritét/Zeitraum: D

Die Standorte fiir Entwicklungsschwerpunkte Wohnen sind in Zusammenarbeit mit
den Standortgemeinden und den betroffenen kantonalen Fachdmtern definiert worden.
Bei den festgesetzten ESP Wohnen (Buochs Aadorfli und nordlicher Teil des ESP
Stansstad Schiirmatt) handelt es sich um eingezonte Flachen, welche die Kriterien fiir

ESP Wohnen gemiss kantonalem Richtplan erfiillen.

Mit Entwicklungsschwerpunkten im Bereich Wohnen wird insbesondere eine bessere
Abstimmung zwischen Siedlung und Verkehr sowie eine qualitativ hochstehende

Siedlungsentwicklung angestrebt.

Die Gemeinden fordern die Realisierung der ESP, indem sie auf der politischen und
planerischen Ebene Einfluss nehmen. Sie fordern die Verfiigbarkeit der ESP durch
Motivation von Grundeigentiimern (z.B. Gesprachsaufnahme, planerische Vorleistun-
gen), Abbau von Hemmnissen (z.B. Anpassungen planungsrechtlicher Bestimmun-
gen), Schaffung von Anreizen (z.B. (Vor-)Investitionen in Siedlungsausstattung), In-
formation und nach Mdglichkeit durch baulandpolitische Massnahmen. Die Gemein-
den gewdhrleisten die zeitgerechte Realisierung der Infrastruktur. Der Kanton

Nidwalden unterstiitzt die Umsetzung der ESP Wohnen.
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-? Raumwirksame Vorhaben S ] -9

- S1 Siedlung

Koordinationsaufgabe S1-9
Entwicklungsschwerpunkte (ESP) Arbeiten

a ) Die Entwicklungsschwerpunkte Arbeiten sind Gebiete, die aufgrund ihrer Lage,
ververweilse:

> Richtplankarte Grésse und Erschliessung sowie ihrem Entwicklungspotenzial kiinftig einen wesent-
z E:é ) lichen Beitrag zur wirtschaftlichen Gesamtentwicklung des Kantons leisten.Neue
>S1.5 Arbeitsstétten sollen primér in diesen Entwicklungsschwerpunkten angesiedelt oder

> L1-2 Fruchtfolgeflachen ausgebaut werden. Eine Verlagerung weg von der bestehenden, gemeindespezifi-

schen Baulandpolitik hin zu einer regionalen Sichtweise wird dabei vollzogen.

Da ESP als Vorhaben mit erheblichen Auswirkungen auf Raum und Umwelt gelten,
haben sie folgende Kriterien zu erfillen:

- Lage: eher zentrale Lage

- Erschliessung/Infrastruktur: Das Gebiet ist sehr gut auf das bestehende Ver-
kehrsnetz ausgerichtet oder die Erschliessung kann durch zweckméssige Er-
gédinzung sichergestellt werden

- Die Entwicklung von Industrie- und Gewerbebauten soll vorallem auch in der
Hohe stattfinden

- OV-Giiteklasse: mindestens C (Dienstleistung), mindestens D (Gewerbe / In-

dustrie)
- Landschaft: Wichtige Landschaftsréume werden beriicksichtigt.

- Kulturland: Das Kulturland und insbesondere die Fruchtfolgefléichen werden
beriicksichtigt und méglichst geschont.
Kantonale Entwicklungsschwerpunkte Arbeiten sind (Standort / Koordinations-

stand):
Stans Rieden / Oberdorf Wiler Allmend / Buochs Fadenbriicke / Festset-
ZUng
Stans / Ennetbiirgen, Birgenbergsid / Zwischenergebnis

Stans Nord / Festsetzung (westlicher Teil); Zwischenergebnis (stlicher Teil)

Einzonungen in ESP Arbeiten erfolgen im Rahmen der kantonalen Arbeitszonenbe-
wirtschaftung (S-1-10).

Es ist eine aktive Zusammenarbeit zwischen Kanton, Standortgemeinden sowie
Grundeigentimern/Korporationen und den Interessen des Natur- und Landschafts-
schutzes erforderlich, damit durch zielgerichtete und koordinierte Massnahmen
vor allem im organisatorischen Bereich vielseitig nutzbare und sofort verfigbare

Standorte geschaffen werden kénnen.

Federfishrung: WIF
Beteiligte: Gemeinden, ARE NW, AFU
Koordinationsstand: Festsetzung
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Kantonaler Richtplan Nidwalden

-g Raumwirksame Vorhaben S ] -9

- S1 Siedlung

Prioritét/Zeitraum: D

Das verfiigbare Bauland ist in Nidwalden praktisch auf den Talboden beschrinkt und
es besteht eine Konkurrenzsituation zwischen Wohn- und Arbeitsgebieten. Fiir eine
langfristige Stirkung des Wirtschaftsstandortes Nidwalden soll die Entwicklung der
Arbeitsplatze mit derjenigen der Wohnbevolkerung Schritt halten. Mit der Festset-
zung von Entwicklungsschwerpunkten werden Standorte definiert, an denen die An-
forderungen der Unternehmen, der Raumplanung und des Umweltschutzes optimal
aufeinander abgestimmt werden kénnen. Nicht der Wunsch von einzelnen Gemeinden
nach eigenen Industrie- und Gewerbezonen steht dabei im Vordergrund, sondern der

volkswirtschaftliche Nutzen fiir den gesamten Kanton.

Damit fiir die Entwicklungsschwerpunkte zielgerichtete und koordinierte Massnah-
men eingeleitet werden konnen, bedarf es einer engen Zusammenarbeit zwischen den
beteiligten Partnern (Kanton, Standortgemeinden und Grundeigentiimer). Die Form

dieser Zusammenarbeit und der gemeinsamen Planung ist grundsétzlich offen.

Die Standorte fiir Entwicklungsschwerpunkte Arbeiten sind in Zusammenarbeit mit
den Standortgemeinden und den betroffenen kantonalen Fachdmtern definiert worden.
Bei den festgesetzten ESP Arbeiten (Stans Rieden/Oberdorf Wiler Allmend/ Stans
Nord und Buochs Fadenbriicke) handelt es sich um (grdsstenteils) eingezonte Flachen,
welche die Kriterien fiir ESP Arbeiten gemiss kantonalem Richtplan erfiillen. Bei ei-
ner Einzonung des dstlichen Teils des ESP Arbeiten Stans Nord (Zwischenergebnis)

werden Fruchtfolgeflachen beansprucht.

Dem Standort Buochs Fadenbriicke wird geméss aktuellem Projektierungsstand zur
Weiternutzung des Flugplatzes eine grosse Bedeutung zufallen. Bei der Ansiedlung
neuer Betriebe ist der ESP ebenso fiir die Umsetzung der kantonalen Entwicklungs-
strategie bedeutsam. Dabei sollen einerseits wertschopfungsstarke, arbeitsplatzinten-
sive Unternehmen angesiedelt werden, die einen komparativen Vorteil aus dem Flug-
platz Buochs fiir ihre Geschéftstétigkeit erzielen konnen, den Luftraum jedoch wenig
beanspruchen. Andererseits sind gleichermassen Unternehmen ohne oder mit gerin-

gem Bezug zur Aviatik erwiinscht.

Beim ESP Stans/Ennetbiirgen Biirgenbergsiid ist im Hinblick auf eine Festsetzung
folgenden Aspekten Rechnung zu tragen: Erschliessung, Fruchtfolgeflachen sowie
Wildtierkorridor.

Die Ausscheidung zusétzlicher Gewerbefldchen fiir lokales Gewerbe soll durch die

Ausscheidung dieser ESP nicht unterbunden werden.
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Kantonaler Richtplan Nidwalden

.? Raumwirksame Vorhaben Sl' 12

— S1 Siedlung

Koordinationsaufgabe S1- 12

Siedlungsbegrenzung, Siedlungstrennguirtel

Querverweise: Siedlungsbegrenzungen und Siedlungstrenngiirtel gliedern die
z Egigtplankarte Landschaft und verhindern, dass Siedlungen zusammen- bzw. in
>18-2 extreme Hanglagen wachsen. Siedlungsbegrenzungen und Sied-

lungstrenngdirtel sind in der Nutzungsplanung umzusetzen.

Federfuihrung: Gemeinden
Beteiligte: ARE NW, FNL
Koordinationsstand: Festsetzung
Prioritat/Zeitraum: D

Mit der Bezeichnung von Siedlungsbegrenzungslinien und Siedlungstrenngiirteln
wird eine klare Trennung von Siedlungs- und Nichtsiedlungsgebiet angestrebt. Da-
bei wird den iibergeordneten und siedlungspriagenden Landschaftsraumen Rechnung
getragen, die Akzentuierung der Siedlungsrinder gefordert und die Zersiedelung

eingegrenzt.

Siedlungstrenngiirtel dienen der grossrdumigen Gliederung der Landschaft und der

Siedlungen und tragen zur Vernetzung des Lebensraumes bei.

Siedlungsbegrenzungslinien beschrinken die Siedlungsentwicklung in exponierten
Lagen oder konkretisieren vereinzelt Siedlungstrenngiirtel (wie denjenigen zwischen
Stans und Stansstad). Siedlungsbegrenzungslinien sind nicht parzellenscharf.
Bauzonen konnen in besonderen Situationen um maximal eine Bautiefe iiber die Be-
grenzungslinien hinaus erweitert werden, dies setzt jeweils eine Interessenabwégung
unterschiedlicher 6ffentlicher Interessen (zB. FFF, Landschaftsschutz, Bauzonenbe-
darf, Erschliessungsgiite etz.) voraus. Der Bereich der Siedlungsbegrenzung kann
durch gestaltete Griinzonen oder die Pflanzung von Hecken, Baumreihen u.4. besser
gestaltet werden, so, wie dies einzelne Gemeinden in ihren Bau- und Zonenordnun-
gen vorsehen. Fine Verbesserung des Uberganges von Baugebiet zu Nicht-
Baugebiet kann hier auch mittels entsprechenden Massnahmen in Bebauungs- und

Gestaltungspldne implementiert werden.
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Kantonaler Richtplan Nidwalden

E Raumwirksame Vorhaben S 1 = 13

S1 Siedlung

Koordinationsaufgabe S1-13

Hochhauskonzept
Querverweise: - - - - - -
> S1-4 Die Gemeinden formulieren ihre angestrebte raumliche Entwick-
> Art. 36 Abs. 2 Ziff. 2 PBG lung in einem Siedlungsleitbild als Basis fur kiinftige Nutzungsplan-

anpassungen. Darin kénnen - nach Bedarf - auch Hochhausge-
biete im Sinne einer Positivplanung bezeichnet werden. Die daflr
massgebenden Rahmenbedingungen und Verfahren sind im kan-
tonalen Hochhauskonzept festgesetzt. Fir Hochhausvorhaben
sind fruhzeitige und vertiefte stadtebauliche Abklarungen not-
wendig.

Federfuihrung: ARE NW

Beteiligte: Gemeinder!., FNL, AFU, DMP,
TBA, FNG, FOVP, BAZL

Koordinationsstand: Festsetzung

Prioritat/Zeitraum: E

Im Hochhauskonzept (Negativplan) sind Gebiete, die sich aufgrund der Uberlage-
rung der Ausschlusskriterien nicht fiir Hochhéduser eignen und somit die Planung
und den Bau von Hochhéusern ausschliessen, abgebildet. In allen iibrigen Gebieten
sind im Rahmen der notwendigen Planungsverfahren die Eignung der Standorte fiir
konkrete Hochhausvorhaben erst noch detailliert abzukléren bzw. nachzuweisen.
Der Negativplan l4sst bewusst einen grossen Handlungsspielraum offen. Somit kann
es sich bei genauerer Beurteilung eines konkreten Standortes durchaus ergeben, dass
eine Nichteignung eines geméiss Negativplan mdglichen Standortes festgestellt wer-
den kann. In einem Kriterienkatalog sind die massgebenden Rahmenbedingungen
zur Beurteilung von Hochhausgebieten zusammengefasst und mit Handlungsanwei-
sungen fiir die notwendige Interessenabwigung ergénzt. Das Hochhauskonzept ba-

siert auf den Inhalten bestehender Planungen der beteiligten Fachbereiche.

Fiir die frithzeitige und vertiefte stddtebauliche Abklarung werden qualitdtssichernde
Konkurrenzverfahren (insb. Wettbewerbsverfahren, Testplanungen oder Studienauf-
trige) empfohlen. In den Nutzungsplanungen der Gemeinden werden - nach Bedarf -
die Zonenbestimmungen fiir Hochhausvorhaben - gestiitzt auf die Vorgaben des
Siedlungsleitbildes und das Hochhauskonzept - definiert. Hochhauszonen sind mit
einer Sondernutzungsplanpflicht zu iiberlagern. Im Rahmen der Sondernutzungspla-
nung werden die Vorgaben fiir Hochhausprojekte weiter detailliert und die erforder-

lichen Qualititen fiir den Vollzug festgesetzt.
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Querverweise:

> Richtplankarte
>13-3

>13-7

Raumwirksame Vorhaben S 1 = 14

S1 Siedlung

Koordinationsaufgabe S1-14

Landschaftlich empfindliches Siedlungsge-
biet

Die landschaftlich empfindlichen Siedlungsgebiete sind im Richt-
plan bezeichnet und werden von den Gemeinden in ihre Orts-
planungen ibernommen. Alle Bau- und Planungsprojekte inner-
halb des landschaftlich empfindlichen Siedlungsgebietes werden
auf ihre Einpassung in die Siedlung und Landschaft gepruft. Be-
findet sich das landschaftlich empfindliche Siedlungsgebiet in-
nerhalb des BLN-Gebietes oder daran angrenzend, so erfolgt ei-
ne Uberprifung bezuglich der Schutz- und Entwicklungsziele ge-
mé&ss dem BLN-Konzept Nidwalden.

Bei Neueinzonungen ist abzuklaren, ob diese Gebiete als emp-
findliches Siedlungsgebiet auszuweisen sind und ob der Richtplan
entsprechend zu erganzen ist.

Federfuihrung: Gemeinden
Beteiligte: ARE NW, FNL, DP
Koordinationsstand: Festsetzung
Prioritat/Zeitraum: D

Das landschaftlich empfindliche Siedlungsgebiet umfasst Siedlungsgebiete in land-
schaftlich exponierten Lagen (z.B. Hanglagen, Seeufer). Samtliche an das Seeufer
angrenzenden Bauzonen werden mindestens im Bereich einer Bautiefe als land-
schaftlich empfindlich betrachtet. Projekte in landschaftlich empfindlichem Sied-
lungsgebiet werden innerhalb der Bauzone nach der heutigen Praxis von der Denk-
malpflege begutachtet. Gestaltungspldne und Bauten, die landschaftlich stark in Er-
scheinung treten, werden der Denkmalpflege und der Fachstelle Natur- und Land-
schaftsschutz zur Begutachtung unterbreitet. Bei Projekten, die nationale Schutzob-
jekte erheblich beeintrdchtigen konnen oder wenn sich in diesem Zusammenhang
Grundsatzfragen beziiglich eines Schutzobjektes ergeben, so wird gemédss Art. 36

Naturschutzgesetz die Kommission fiir Natur- und Landschaftsschutz beigezogen.
In den empfindlichen Siedlungsgebieten ist in der Regel die Fachstelle Natur- und

Landschaftsschutz Ansprechpartner und nur bei Denkmalobjekten die Denkmalpfle-

ge.
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(]

Querverweise:

>13-9

> Art. 37 PBG

> Agglomerationspro-
gramm Nidwalden 2011
> Freiraum und Naherho-
lungskonzept 2012

Raumwirksame Vorhaben S 1 = 1 5

S1 Siedlung

Koordinationsaufgabe S1-15

Siedlungsausstattung mit Grun-, Frei- und
Naherholungsraumen

Im Interesse einer hohen Lebensqualitat in den Wohn- und Ar-
beitsgebieten sind diese angemessen mit Griin-, Frei- und Naher-
holungsraumen auszustatten. Naherholungsraume sind so anzu-
legen, dass sie von allen Bevdlkerungsteilen gut erreicht werden
kénnen.

Die Gemeinden erarbeiten die dazu notwendigen Grundlagen in
Freiraum- und Naherholungskonzepten und integrieren die Kern-
aussagen dieser Konzepte im Siedlungsleitbild.

Federfuhrung: FNL

Beteiligte: Gemeinden, ARE NW, AFU,
AWE

Koordinationsstand: Festsetzung

Prioritat/Zeitraum: D

Griin- und Freirdume tragen wesentlich zum Wohlbefinden der Bevolkerung bei.
Zudem spielen sie fiir das Klima der bodennahen Luftschichten eine wichtige Rolle
(Wéarmehaushalt, Durchliiftung etc.). Attraktive, gut erreichbare Erholungsrdume in
der Ndhe der Wohn- und Arbeitsplitze sind zudem ein nicht zu unterschitzender
Standortvorteil einer Gemeinde. Uber die kommunalen Richt- und Nutzungspline
kann diesen Anliegen Rechnung getragen werden, indem klein- und grossrdumig
Griinflichen, Freirdume und Wegverbindungen freigehalten und anschliessend der
Bevolkerung zugénglich gemacht werden. Die bauliche Umsetzung oder Aufwer-
tung erfolgt als eigenstindige Projekte oder haufiger als Teil von anderen gemeind-
lichen Bau- und Infrastrukturprojekten. Dabei sollen insbesondere die vorhandenen
Landschaftsstrukturen wie Gewésser, Wilder, Obstgirten, markante Einzelbdume
oder Hecken in der Siedlungsgestaltung beriicksichtigt werden. Hinweise zum Vor-
gehen sind im Agglomerationsprogramm Nidwalden 2011 “Massnahmen Landschaft
L1, Vorranggebiete fiir Natur und Landschaft / Naherholungsgebiete* dargestellt.
Das zugehorige ,,Freiraum- und Naherholungskonzept™ enthilt eine Analyse von
Naherholungsrdumen und Naherholungsachsen, gibt Hinweise und zeigt Beispiele,
wie die Situation lokal aufgewertet werden kann. Bei kiinftigen Planungen und Pro-

jekten ist dieses Konzept zu konsultieren.
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Kantonaler Richtplan Nidwalden

E Raumwirksame Vorhaben 82 = 1

S2 Wirtschaft

Koordinationsaufgabe S2-1

Gezielte Wirtschaftsforderung

Hauptaufgabe der kantonalen Wirtschaftsférderung ist die
Bestandespflege von Unternehmen sowie die Erhaltung und
Schaffung neuer Arbeitsplatze. Aufgrund der beschrankten Res-
sourcen an Industrie- und Gewerbeland sollen in erster Linie wert-
schopfungsintensive, kleine und mittlere Unternehmen (KMU), die
bereits in Nidwalden tatig sind, in Entwicklung und bei Expansion
unterstutzt werden. Daruiber hinaus kdnnen weitere KMU’s ange-
siedelt werden. Dabei soll ein guter und zukunftsgerichteter Bran-
chenmix erzielt werden.

Federfuhrung: WIF
Beteiligte: Gemeinden, ARE NW
Koordinationsstand:  Zwischenergebnis
Prioritat/Zeitraum: A
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E Raumwirksame Vorhaben 83

Siedlung, Wirtschaft und Umwelt

S3 Denkmalpflege und
Archaologie

Leitsatz

Kunst-, kultur- und siedlungsgeschichtlich bedeutende Bauten, Ortsbilder und

archaologische Fundstellen sind zu erforschen, zu inventarisieren, zu schitzen und

so in die Siedlungsentwicklung mit einzubeziehen, dass sie diese sinnvoll erganzen
und bereichern.

Ausgangslage

Raumliche Ordnung Der historisch, aus Dorfschaften gewachsene, land- und alpwirtschaftlich geprégte
und einst rdumlich klar strukturierte Kanton hat vor allem im Bereich der Talschaft
von Stans seine rdumlichen Siedlungsstrukturen eingebiisst. Als rdumliches Ord-
nungselement hat heute die Autobahn Funktionen iibernommen, wie sie frilher den
Siedlungen und spiter dem Gemeindebann vorbehalten waren. Rdumlich kann heute
der Kanton in vier {ibergeordnete Bereiche gegliedert werden: das Engelbergertal
mit klar strukturierten Dorfschaften. Das Siedlungsband zwischen Hergiswil -
Stansstad - Stans - Buochs - Beckenried, die wenig bebauten Hanglagen des Stan-
serhorns, Biirgenstocks und Buochserhorn sowie das entlegene, alpwirtschaftlich

gepragte Gemeindegebiet von Emmetten.

Nicht alle bekannten archidologischen Fundstellen sind erforscht und auch im Be-
reich der Inventarisierung bekannter und vermuteter Fundstellen bestehen Liicken;
dies gilt insbesondere fiir die zahlreichen Wiistungen (Fundplitze abgegangener
Siedlungen). Ein provisorisch erstelltes Wiistungsinventar zdhlt fiir den Kanton

Nidwalden rund 150 bekannte oder vermutete verlassene Alpsiedlungen auf.

Entwicklung Wachsende Zentrumsfunktionen von Stans und die Ndhe zu Luzern, dank guter ver-
kehrstechnischer Erschliessung (Autobahn/Bahn) leisten einer weiteren Zersiedlung
des gesamten Talbodens von Stans Vorschub. Obschon Hergiswil weiterhin ein un-
gewohnt grosses Wachstum erfahrt, bleibt die Siedlung aufgrund der spezifischen

Topographie raumlich klar von Stansstad und Horw/Luzern getrennt. Die Expansion
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Kantonaler Richtplan Nidwalden

Querverweise:
> Richtplankarte
> |SOS OW/NW

E Raumwirksame Vorhaben 83 = 1

S3 Denkmalpflege und Archaologie

Koordinationsaufgabe S3-1

Ortsbilder von nationaler und regionaler
Bedeutung

Die langfristige Erhaltung und angemessene Weiterentwicklung
der Ortsbilder beansprucht vordringliche Prioritat. Sie bilden den
Wohn- und Lebensraum und stehen fir die historische Siedlungs-
entwicklung. Die Zuteilung der Ortsbilder erfolgt in Objekte von
nationaler, regionaler und lokaler Bedeutung.

Das ISOS ist in Ortsbildern von nationaler Bedeutung (ISOS Ortsbil-
der) bei der raumplanerischen Interessenabwagung und bei der
Ausarbeitung der Konzepte und Planungen angemessen zu be-
ricksichtigen.

Die Gemeinden mit Ortsbildern von regionaler Bedeutung erstel-
len ein Ortsbildinventar, aus dem empfohlene Schutzmassnah-
men fir die einzelnen Bauten und Anlagen hervorgehen.

Die Gemeinden mit Ortsbildern von nationaler Bedeutung erstel-
len einen Schutzplan. Sie setzen die Ziele und Empfehlungen des
ISOS bei der Erfiulllung der kommunalen Aufgaben und hier insbe-
sondere in ihren kommunalen Planungen, angemessen um.

Der Kanton berat die Gemeinden mit Ortsbildern von nationaler
und regionaler Bedeutung, bei Planungen und Schutzmassnah-
men und nimmt Stellung zu baulichen Veranderungen.

Federfuhrung: Gemeinden
Beteiligte: DP, ARE NW
Koordinationsstand:  Zwischenergebnis
Prioritat/Zeitraum: B

Bestandteil der kantonalen Richtplanung sind nur die Ortsbilder von nationaler und
regionaler Bedeutung. Objekte von nationaler Bedeutung bezeichnet der Bundesrat
nach Anhdren der Kantone im Bundesinventar der schiitzenswerten Ortsbilder der
Schweiz von nationaler Bedeutung ISOS. Das Bundesinventar ISOS wird durch das
Inventar der schiitzenswerten Ortsbilder der Schweiz ergéinzt, welches Ortsbilder
von regionaler und lokaler Bedeutung enthilt. Diese Ortsbilder wurden im Rahmen
der Erstellung des Bundesinventars ISOS anhand der ISOS-Methode inventarisiert.

Die angemessene Umsetzung der gesetzlichen Anliegen des Ortsbildschutzes erfolgt
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Kantonaler Richtplan Nidwalden

E Raumwirksame Vorhaben 83 = 1

S3 Denkmalpflege und Archaologie

durch die Gemeinden in der kommunalen Planung und im Zuge des Baubewilli-

gungsverfahrens, in enger Zusammenarbeit mit der kantonalen Denkmalpflege.

Die ISOS-Methode geht vom heutigen Baubestand aus. Bei der Inventarisierung
werden die Ortsbilder in Ortsteile aufgeschliisselt. Jedem Ortsteil wird ein Erhal-
tungsziel zugeteilt, welches Vorschlige zur Bewahrung und Gestaltung verbindet.
Die angemessene Umsetzung der Erhaltungsziele soll sicherstellen, dass die wertvol-
len Eigenheiten der Ortsbilder - und damit ihre Bedeutung — wo sinnvoll, bewahrt
bleiben. Zusitzlich zu den Erhaltungszielen, bieten die Ortsbildaufnahmen Anre-
gungen zu einer nachhaltigen Planung, um den Erhalt des baulichen Erbes und die

besondere Qualitdt der Siedlungen, fiir die Zukunft angemessen zu gewéhrleisten.
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Kantonaler Richtplan Nidwalden

E Raumwirksame Vorhaben 83 = 2

S3 Denkmalpflege und Archaologie

Koordinationsaufgabe S3-2

Ortsbilder von lokaler Bedeutung

Querverweis: Die Gemeinden sorgen fur einen angemessenen Schutz der mit

> 1508 OW/NW lokaler Bedeutung eingestuften Ortsbilder. Sie setzen die Ziele und
Empfehlungen des Inventars der schitzenswerten Ortsbilder der
Schweiz in ihren kommunalen Planungen angemessen um.

Federfuhrung: Gemeinden
Beteiligte: DP, ARE NW
Koordinationsstand:  Zwischenergebnis
Prioritat/Zeitraum: B

Die Beriicksichtigung der Ortsbilder von lokaler Bedeutung liegt im Ermessen der
Gemeinden. Grundlage bilden die Einstufungen des Bundes, der mit der ISOS-
Ortsbildinventarisierung fiir den Kanton Nidwalden eine systematische Erfassung
vorlegt. Mit Ausnahme der Gemeinde Hergiswil liegen fiir alle relevanten Sied-
lungsgebiete Einstufungen des Bundes vor, die im Kanton sinngeméss zur Anwen-

dung empfohlen werden.
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Kantonaler Richtplan Nidwalden

E Raumwirksame Vorhaben 83 = 3

S3 Denkmalpflege und Arché&ologie

Koordinationsaufgabe S3-3

Kulturdenkmaler von regionaler Bedeutung

Querverweis: Die im Bauinventar aufgefuhrten, schutzwuirdigen (bezeichnet mit

> Anhang S Status A, B oder C) und vom Regierungsrat unter Schutz gesteliten
Objekte sind in ihrer Substanz zu schonen, wo sinnvoll zu schitzen,
sowie ihre Erhaltung und Pflege angemessen zu fordern. Die vom
Regierungsrat unter Schutz gestellten Objekte werden fur deren
Erhaltung und Pflege angemessen gefordert. Die Kulturdenkma-
ler von regionaler Bedeutung sind einer sinnvollen Nutzung zuzu-
fuhren.

Die Gemeinden bericksichtigen in ihren Zonenplanen, die vom
Regierungsrat unter Schutz gestellten Objekte und sorgen durch
geeignete Zonenfestsetzungen flr einen angemessenen Umge-
bungsschutz.

Bei baulichen Veranderungen der im Bauinventar bezeichneten
schutzwirdigen Objekte (bezeichnet mit Status A oder B) holt der
Gemeinderat bei der kantonalen Denkmalpflege eine Stellung-
nahme ein und bericksichtigt diese angemessen in seinem Ent-
scheid.

Fur die im Anhang S als Kulturdenkméler kantonaler Bedeutung
aufgelisteten Objekte besteht gemass Art. 32b Bst. f RPV, in An-
wendung von Art. 18a Abs. 3 RPG, eine Baubewilligungspflicht fur
Solaranlagen.

Bei Solaranlagen auf im Bauinventar bezeichneten schutzwirdi-
gen Objekten (bezeichnet mit Status A oder B) holt der Gemein-
derat bei der kantonalen Denkmalpflege eine Stellungnahme ein
und berucksichtigt diese angemessen in seinem Entscheid.

Federfuhrung: DP

Betelligte: Gemeinden, ARE NW
Koordinationsstand:  Zwischenergebnis
Prioritat/Zeitraum: B

Kulturdenkméler sind Bauten und Anlagen, welche wegen ihres wissenschaftlichen,

geschichtlichen, kunst- und kulturgeschichtlichen Interesses von besonderer Bedeu-
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Kantonaler Richtplan Nidwalden

E Raumwirksame Vorhaben 83 = 3

S3 Denkmalpflege und Arché&ologie

tung sind. Thre Erhaltung liegt im 6ffentlichen Interesse. Dazu zéhlen unter anderem

Gebiaudegruppen, Einzelgebdude und Gebidudeteile sowie Zugehor.

Der Kanton bezeichnet im Bauinventar der schutzwiirdigen (bezeichnet mit Status
A, B oder C) und vom Regierungsrat unter Schutz gestellten Objekte die Schutzob-
jekte von regionaler und lokaler Bedeutung. Objekte von nationaler Bedeutung be-
zeichnet der Bund. Die Nachfiihrung des Verzeichnisses ist eine Daueraufgabe, um

verdnderten Verhiltnissen Rechnung tragen zu kdnnen.

Der Gemeinderat 1adt bei baulichen Verdnderungen an schutzwiirdigen Objekten mit
Status A oder B die kantonale Denkmalpflege, resp. das vom Gesetz bezeichnete
Gremium, zur Stellungnahme ein. Bei baulichen Verdnderungen an schutzwiirdigen

Objekten mit Status C ist der Gemeinderat fiir die fachliche Beurteilung besorgt.

Zum Schutz der Kulturdenkmailer gehdrt ein angemessener Umgebungsschutz. Die
Gemeinden beriicksichtigen den Umgebungsschutz in der Zonenplanung durch die
Ausscheidung von Schutzzonen, Freihaltezonen und Griinzonen sowie durch Reg-

lementsbestimmungen und Auflagen.

Die unter Schutz gestellten Objekte sind im Anhang S aufgefiihrt und in der nach-

folgenden, gleichnamigen Themenkarte dargestellt.
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Querverweise:
>S1-4

> V4-1

> |VS

El

Raumwirksame Vorhaben 83 = 4
S3 Denkmalpflege und Archaologie

Koordinationsaufgabe S3-4

Historische Verkehrswege

Die historischen Verkehrswege gemass IVS sind langfristig zu erhal-
ten und zu unterhalten.

Der Kanton und die Gemeinden beriicksichtigen in ihren Vorha-
ben die historischen Verkehrswege und sorgen fir einen ange-
messenen Schutz. Sie setzen die Ziele und Vorgaben des IVS um.

Federfuhrung: AWE

Betelligte: Gemeinden, ARE NW, KA,
DP

Koordinationsstand:  Zwischenergebnis

Prioritat/Zeitraum: B

Die historischen Verkehrswege sind Kulturobjekte. Es handelt sich um meist im Ge-
lande noch sichtbare Strassen- und Wegverbindungen und den dazugehdrenden his-
torisch wertvollen Kleinbauten und Wegbegleitern, wie Bildstocke, Wegkapellen

und Wegkreuze etc.

Das Inventar liegt vor. Es unterscheidet Objekte von nationaler, regionaler und loka-
ler Bedeutung. Die Verordnung iiber das Bundesinventar der historischen Verkehrs-
wege der Schweiz (2010) regelt den Schutz der Objekte. Informationen zum IVS
sind auf der IVS-Website zu finden. Karten und Objektbeschriebe des Inventars sind
in digitaler Form als Geographisches Informationssystem auf der IVS-Homepage

veroffentlicht. http://ivs-qis.admin.ch

Dem IVS ist im Rahmen der kantonalen und kommunalen Richtpléne, der Bau- und
Zonenreglemente, der Strassen- und Wegprojekte, der Meliorationen sowie der was-

serbaulichen Massnahmen Rechnung zu tragen.
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Kantonaler Richtplan Nidwalden

E Raumwirksame Vorhaben 84 = 2

S4 Luft

Koordinationsaufgabe S4-2

Luftreinhaltung und Siedlungs-/Verkehrs-

Querverweis: Kanton und Gemeinden stimmen ihre Siedlungs- und Verkehrs-
>81-3 planungen so aufeinander ab, dass mdglichst wenig ver-
kehrsmassige Emissionen verursacht werden. Sie achten bei der
Ausscheidung von Gebieten mit einer hohen Nutzungsdichte da-
rauf, dass diese fur den Langsamverkehr (Fussganger, Radfahrer)
gut verbunden und gut mit dem 6ffentlichen Verkehr erschlossen
sind. Sie machen entsprechende verkehrsplanerische Auflagen

bei publikumsintensiven Anlagen (z.B. Einkaufszentren).

Federfuhrung: ARE NW )
Beteiligte: Gemeinden, AFU, AOV
Koordinationsstand:  Zwischenergebnis
Prioritat/Zeitraum: D

Im Sinne des Vorsorgeprinzips kann und soll die Raumplanung auch ihren Beitrag
zur Erhaltung und Verbesserung der Umweltqualitdt leisten. Eine wesentliche Ein-
flussmoglichkeit besteht in der Siedlungspolitik (Verhidltnis Wohnen und Arbeiten),
welche so ausgestaltet werden soll, dass sie moglichst wenig Mobilitdt erzeugt bzw.
Ressourcen verbraucht. Dies bedingt aber, dass zwischen den verschiedenen Nut-
zungsarten moglichst kurze Wege liegen oder dass die verschiedenen Nutzungen mit
umweltfreundlichen Verkehrsmitteln leicht und sicher erreichbar sind. Dichte und
gut gemischte Siedlungen mit hoher Wohnqualitét leisten daher einen wesentlichen

Beitrag zum sparsamen Umgang mit nicht erneuerbaren Ressourcen.
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Kantonaler Richtplan Nidwalden

E Raumwirksame Vorhaben L 1
Landschaft und Umwelt

L1 Landwirtschaft

Leitsatz

Die multifunktionale, 6kologisch vertraglich und marktwirtschaftlich produzierende

Landwirtschaft ist zu férdern. Fruchtfolgeflachen sind als landwirtschaftliche Vor-
ranggebiete zu erhalten.

Ausgangslage

Raumliche Ordnung Die landwirtschaftliche Nutzfliche des Kantons erstreckt sich iiber 6‘069 ha.' Da-
von befinden sich rund 80% im Berggebiet. Auf weiteren ca. 5°000 ha® wird Alp-
wirtschaft betrieben. Rund ein Viertel aller Milchkiihe sowie praktisch sdmtliches

Jungvieh verbringen den Sommer auf Sdmmerungsalpen.

Aus klimatischen und topographischen Gegebenheiten wird auf der landwirtschaftli-
che Nutzfliche vorwiegend Futterbau/Viehhaltung betrieben. Mit 26 ha nimmt die

Offene Ackerflache nur eine bescheidene Stellung ein.

Der Sachplan des Bundes gibt fiir Nidwalden einen Mindestumfang von 370 ha an
Fruchtfolgefldchen (FFF) vor. Der Kanton hat sich an diese Vorgaben gehalten und
insgesamt rund 375 ha FFF gesichert. Mit den neuen Flidchen im Bereich Flugplatz
Buochs erhoht sich der Bestand um weitere 28.5 ha. Aus topografischen Griinden
konzentrieren sich die FFF auf den Stanser Boden und das Drachenried in Ennet-

moos (vgl. Themenkarte ,,Fruchfolgeflichen®, L1-2).

Entwicklung Die landwirtschaftliche Nutzflache ist seit dem Jahr 2000 um rund drei Prozent zu-
riick gegangen. Verringert hat sich zudem die Zahl der landwirtschaftlichen Betriebe
von 579 Betrieben (2000) auf 503 Betriebe (2010), was einem Riickgang von rund
13 % entspricht.

Die aufgegebenen Betriebe dienten vorwiegend anderen Betrieben zur dusseren Auf-

stockung.

' Quelle: Bundesamt fiir Statistik (BfS): STAT-TAB

? Schitzung
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E Raumwirksame Vorhaben L] '2
L1 Landwirtschaft

Koordinationsaufgabe L1-2

Fruchtfolgeflachen (FFF)

Querverweise: Die Beanspruchung von Fruchtfolgefldchen bedarf einer eingehenden Prijfung.
> Richtplankarte Vorausgesetzt wird:

>B3-21

>S1-4 e Die im Sachplan Fruchtfolgefléchen des Bundes fiir den Kanton Nidwalden
: g;jlpbn FFF festgesetzte Mindestfléche von 370 ha darf nicht unterschritten werden.

> Art. 3 und 26 ff RPV e  Eine umfassende Interessenabwégung im Sinne von Art. 3 RPV.

Bei Einzonung von Fruchtfolgefldche in eine Bauzone, sind die Gemeinden fiir
qualitativ und quantitativ gleichwertigen Ersatz der Fléchen verantwortlich. Die Vo-
raussetzungen gemdss Art. 30 Abs.1 RPV fiir die Einzonung von FFF gelten fir die
gesamte ausgeschiedene Fléche, also nicht nur fiir die zugeteilte Mindestfléche.
Eingezont werden darf FFF entsprechend nur, wenn ein aus Sicht des Kantons
wichtiges Ziel ohne die Beanspruchung von FFF nicht sinnvoll erreicht werden

kann und sichergestellt wird, dass die beanspruchte Fléche optimal genutzt wird.

Federfihrung: ARE NW

Beteiligte: Gemeinden, ALW, AFU, Bund
Koordinationsstand: Zwischenergebnis
Prioritét/Zeitraum: A

Fruchtfolgeflachen umfassen das qualitativ bestgeeignete Landwirtschaftsland und
werden mit Massnahmen der Raumplanung gesichert. Der Kanton ist dafiir verant-
wortlich, dass der vom Bund festgesetzte kantonsspezifische Mindestumfang erhal-
ten bleibt und die Vorgabe in den kommunalen Nutzungsplanungen gesichert wird.
Es ist moglich, FFF auf das Areal des Flugplatzes Buochs umzulagern. Bei Flachen,
welche neu als FFF ausgeschieden werden sollen, ist insbesondere mit Bodenunter-
suchungen zu priifen, ob deren Qualitét den Ansprichen an FFF genugt.

Nach der bundesgerichtlichen Rechtsprechung ist es nicht grundsétzlich ausge-
schlossen, Fruchtfolgeflachen fiir eine nichtlandwirtschaftliche Nutzung in Betracht
zu ziehen, sofern eine solche durch Uberwiegende Interessen gerechtfertigt ist. Er-
forderlich ist, dass sdmtliche Interessen gegeneinander abgewogen werden und die
Pflicht des Kantons mitberiicksichtigt wird, gesamthaft jederzeit den Mindestumfang
der ihm zugewiesenen Fruchtfolgeflache zu gewéhrleisten (BGE 134 11 217).

121

LR 15. Februar 2017


ARPNW04
Hervorheben

ARPNW04
Hervorheben
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E Raumwirksame Vorhaben |_3
Landschaft und Umwelt

L3 Natur- und Landschafts-
schutz

Leitsatz

Natur und Landschaft sind zu schitzen, nachhaltig zu nutzen und zu pflegen.

Ein besonderes Anliegen ist die Vernetzung von Lebensraumen.

Ausgangslage

Raumliche Ordnung Folgende Landschaftsrdume und Landschaftselemente pragen in ihrer charakteristi-
schen Ausbildung das Bild des Kantons Nidwalden:

e  Seeflichen

o  Fliessgewisser

e  Talbdden mit Siedlungen, Verkehrstragern und intensiv genutztem Landwirt-
schaftsgebiet

e  Talflanken mit Streusiedlungen, Waldfldchen und intensiv genutztem Land-
wirtschaftsgebiet, das nach oben von Alpweiden und -wiesen abgeldst wird

e  Gipfelregionen der Berge mit Alpweiden, Gerdllhalden und Felsflachen

Schiitzenswerte naturnahe Fliachen finden sich ausserhalb des Waldes mehrheitlich

in den hoheren Lagen der Talflanken, wo die Nutzungsintensitdt geringer ist.

Der Biirgenstock wird durch den See und die intensiv genutzten Talflachen mit Sied-
lungen und Verkehrstragern von der {ibrigen Landschaft getrennt. Fiir viele Tierarten

ist er heute eine Insel ohne Vernetzung mit dem restlichen Kanton.

Entwicklung Die grossen Verluste an Natur und Landschaft erfolgten im Kanton Nidwalden — wie
in allen dhnlich gelagerten Rdumen der Schweiz — seit Anfang des 20. Jahrhunderts,
jedoch vor dem ersten Richtplan aus dem Jahre 1986. Soweit bekannt hat sich die
Situation seither stabilisiert und auf einzelne Objekte und Gebiete bezogen hat sogar
eine erhebliche Verbesserung stattgefunden (unter anderem in den geschiitzten

Moorgebieten). Verschiedene Indikatoren wie beispielsweise die ,,Roten Listen* der
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Kantonaler Richtplan Nidwalden

E Raumwirksame Vorhaben L3 - 2

Landschaft und Umwelt

Koordinationsaufgabe L3-2

Naturschutzgebiete und -objekte von
kommunaler Bedeutung

Querverweise: Zur Erhaltung der Naturschutzgebiete und -objekte von kommu-
>B3-21 naler Bedeutung inventarisieren die Gemeinden den Bestand

> Art. 3und 6

NaturschutzG und treffen die erforderlichen Schutzmassnahmen.

> Art. 75 und 76 BauG

Federfuhrung: Gemeinden
Beteiligte: FNL, ARE NW
Koordinationsstand:  Zwischenergebnis
Prioritat/Zeitraum: E

Die meisten Gemeinden haben im Rahmen ihrer Ortsplanung die vorhandenen
schiitzenswerten Gebiete und Objekte bereits mit einem Inventar erfasst und bewer-
tet. Die von den Gemeinden bezeichneten Naturschutzgebiete und -objekte von
kommunaler Bedeutung werden anschliessend iiber den Zonenplan Landschaft oder
den Zonenplan Siedlung und die zugehorige Bau- und Zonenordnung und/oder mit-
tels Vertrdge mit den Bewirtschafterinnen und Bewirtschaftern geschiitzt. Die Inven-

tare werden in der Regel alle 10 Jahre tiberpriift.
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E Raumwirksame Vorhaben L3 = 6

L3 Natur- und Landschaftsschutz

Koordinationsaufgabe L3-6

Landschaftsentwicklungskonzept

Querverweise: Der Kanton erarbeitet ein Landschaftsentwicklungskonzept.

: 53:223 Es zeigt Ziele und Massnahmen bezuglich Landschaftsbild,

> Art 18b NHG Biodiversitat, Vernetzung der Landschaft und Aufwertung der Le-
> Art. 4 OQV

bensraume. Die Konkretisierung wird im Rahmen des Konzeptes
aufgezeigt.

Federfuhrung: FNL

Beteiligte: ARE NW, ALW, AFU, TBA,
AWE

Koordinationsstand:  Zwischenergebnis

Prioritat/Zeitraum: A

Das Landschaftsentwicklungskonzept zeigt Mdoglichkeiten auf, wie sich die Land-
schaft weiter entwickeln kann und wie auf Verdnderungen reagiert werden soll. Es
basiert auf den Inhalten bestehender Planungen aus den beteiligten Fachbereichen.
Bestehende Liicken werden bei Bedarf ergédnzt. Das Landschaftsentwicklungskon-
zept hat fiir sich keine Rechtsverbindlichkeit, sondern dient als Grundlage zur Koor-
dination der Planungen und Projekte der verschiedenen Fachbereiche. Es sind dabei
im Wesentlichen die kantonalen Stellen betroffen, deren Fachbereiche sich auf den
Raum ausserhalb des Siedlungsgebietes erstrecken (Landwirtschaft, Forstwirtschaft,
Wasserbau, Umweltschutz und Naherholung / Tourismus). Das kantonale Vernet-

zungskonzept ist Teil des Landschaftsentwicklungskonzeptes.
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Querverweise:
>B3-22

>15-5

>16-1

>16-8

> [8-4

> Seeuferkonzept 2001
> Gewasserschutz

Raumwirksame Vorhaben L3 - 7
L3 Natur- und Landschaftsschutz

Koordinationsaufgabe L3-7

Schutz der Seeufer

Das Seeuferkonzept ist eine Grundlage des Richtplans und mass-

gebend fiur verschiedene Vollzugsaufgaben und Massnahmen im
Bereich der Seeufer. Das Seeuferkonzept wird periodisch revidiert
und den geanderten Randbedingungen und Bedurfnissen ange-
passt.

Federfuhrung: AFU, FNL

Betelligte: ARE NW, Gemeinden
Koordinationsstand:  Zwischenergebnis
Prioritat/Zeitraum: E

Im Bereich der Seeufer ergeben sich Vollzugsaufgaben insbesondere aus dem Was-
serrecht, der Raumplanung, des Gewisserschutzes und des Natur- und Landschafts-
schutzes. Die Koordination erfolgt im Rahmen der jeweiligen Verfahren (Baubewil-
ligungsverfahren, Wasserrechtsverfahren etc.). Mit Beschluss Nr. 537 vom 25. Juni
2002 wurde das Seeuferkonzept vom 13. Mai 2001 durch den Regierungsrat geneh-
migt.
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Kantonaler Richtplan Nidwalden

Querverweise:

> B3-23

>S1-4

> S§1-5

> S1-8

> Agglomerationspro-
gramm Nidwalden L2

Raumwirksame Vorhaben L3 - 9
L3 Natur- und Landschaftsschutz

Koordinationsaufgabe L3-9

Okologische Aufwertung im Siedlungsraum

Der Siedlungsraum ist 6kologisch aufzuwerten, um Lebensraume
zu schaffen, das Wohnumfeld zu verbessern und die Naherholung
attraktiver zu gestalten. Die Gemeinden haben die dazu not-
wendigen Schritte behdrdenverbindlich aufzuzeigen.

Federfuhrung: Gemeinden
Beteiligte: ARE NW, FNL
Koordinationsstand:  Zwischenergebnis
Prioritat/Zeitraum: B

Die Massnahmen fiir eine 6kologische Aufwertung im Siedlungsraum werden zu ei-
nem wesentlichen Teil bei Bau und beim Unterhalt von kommunalen Bauten und
Anlagen (Strassenbegriinung, 6ffentliche Griinanlagen etc.) realisiert. Weitere mog-
liche Massnahmen sind die Information von Bauherren und Einwohnern oder eine
entsprechende Einwirkung bei Bau- und Planungsprojekten. Die Gemeinden konnen
auch Kommissionen fiir die Umsetzung dieser Massnahmen einsetzen (z.B. Vernet-
zungskommission). Falls kantonale Zustdndigkeiten betroffen sind, hat die Gemein-
de ihre Tétigkeit mit den zustdndigen Amtsstellen zu koordinieren. Hinweise zum
Vorgehen sind im Agglomerationsprogramm “Massnahmen Landschaft L2, Vernet-

zung und 6kologische Aufwertung im Siedlungsraum* dargestellt.
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E Raumwirksame Vorhaben |_5
Landschaft und Umwelt

L5 Naturgefahren

Leitsatz

Der Schutz von Menschen und Sachwerten vor Naturgefahren ist durch angepass-

te Nutzung und Schutzbauten angemessenen sicherzustellen.

Ausgangslage

Raumliche Ordnung Am Rande der nordlichen Voralpen gelegen, prigen spezielle geologische und kli-

matische Bedingungen das Gebiet Nidwaldens.

Geologische Bruch- und Kontaktzonen sowie die Vorgédnge in der letzten Eiszeit

sind Ursache fiir zahlreiche unstabile Hdnge und Felsablosungen.

Fiir den Regengiirtel der nordlichen Voralpen sind heftige Sommergewitter charak-
teristisch. Sie bewirken die gefahrlichen Hochwasserabfliisse in den Wildbachen und

die Erosion von rutschgefahrdeten Hangen.
Im Winter kdnnen Staulagen Lawinen ausldsen.

Entwicklung Seit Jahrzehnten wurden grosse Anstrengungen unternommen, das Siedlungsgebiet

durch Verbauungen besser zu schiitzen.

Als Folge der wirtschaftlichen Entwicklung und dem steigenden Raumanspruch
breiteten sich die Siedlungen massiv auf den Schwemmkegeln sowie in der
Schwemmebene des Talbodens und damit in die Gefahrengebiete aus. Die Risikore-
duktion durch die Schutzbauten wurde durch das so schnell wachsende Schadenpo-

tential der neuen Siedlungen mehr als aufgehoben.

Die seit 1987 wieder auftretenden ausserordentlichen Ereignisse haben die Verletz-

lichkeit dieser Entwicklung verdeutlicht.

Als Strategie gegen dieses steigende Schadenpotential, trotz steigenden Investitionen
in Schutzbauten, entstand das Integrale Risikomanagement. Dieses ist in der Bun-

desgesetzgebung eingeflossen.

Dem Integralen Risikomanagement liegt eine flichendeckende Gefahrenanalyse mit-

tels Gefahrenkarten (L5-1) zugrunde. Zum Schutz vor den Gefahren sind prioritér
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Umsetzung

Raumwirksame Vorhaben |_5
Landschaft und Umwelt

raumplanerische Massnahmen zu ergreifen, indem die gefihrdeten Gebiete nicht
mehr iiberbaut werden. Bereits bestehende Siedlungen in Gefahrengebieten werden

mit Objektschutzmassnahmen vor Schiden geschiitzt.

Das Integrale Risikomanagement beachtet die Tatsache, dass es keine absolute Si-
cherheit gibt. Der Uberlastfall wird in die Planung mit einbezogen. Technische Bau-
ten sind deshalb so auszulegen, dass sie robust sind und auch bei ausserordentlichen
Ereignissen nicht kollabieren und ihre Wirkung fiir das Dimensionierungsereignis
beibehalten. Um bei Uberlastfillen die Schiden dennoch in vertriglichen Grenzen
zu halten, sind zudem Massnahmen im Raum zu realisieren. Einerseits sind dazu
Hochwasserentlastungsgebiete und Abflusskorridore durch die Raumplanung frei zu
halten, und andererseits sind die Ausdehnungen von Uberflutungen durch Schutz-

bauen im Raume zu reduzieren.

Zur weiteren Eindimmung des Risikos sind die Notfalleinsitze wichtig. Damit diese
Wirkung zeigen, sind sie auf der Grundlage der flichendeckenden Gefahrenanalyse
im intensiv genutzten Raum zu planen. Zur Deckung, der trotz all dieser Massnah-
men dennoch zu erwartenden Schéden, ist eine solidarische Versicherung notwen-

dig.

Fiir den Wirtschaftsstandort Nidwalden ist es besonders wichtig, dass dem Standort-
nachteil der vielen und erheblichen Naturgefahren, primiar mit kostengilinstigen
raumplanerischen Massnahmen begegnet wird, wie es das Integrale Risikomanage-
ment vorsieht. Trotzdem notwendige Schutzbauten sind moglichst kostengiinstig
und mit moglichst hohem Nutzen-Kosten-Verhéltnis zu erstellen. Dies kann erreicht
werden, wenn den natiirlichen Prozessen nicht entgegengewirkt wird, sondern wenn
der intensive Prozessraum freigehalten wird und sich die technischen Massnahmen

primér auf die Eingrenzung der Prozessraume konzentrieren.

Zur Umsetzung des Integralen Risikomanagements legte der Landrat 1997 im Richt-
plan fest, dass ein Ereigniskataster zu fiithren ist und Gefahrenkarten zu erarbeiten
sind. Die Fachkommission Naturgefahren erarbeitet die Grundlagen zur Gefahren-
beurteilung zusammen mit den Gemeinden. Diese Gefahrenanalyse lag flachende-
ckend im Jahre 2006 vor. Die Gemeinden wiederum wurden gehalten, diese Grund-
lagen bei der kommunalen Nutzungsplanung, mittels Gefahrenzonen zu beriicksich-

tigen.
Der seit 1998 bei Bauvorhaben eingefiihrte Objektschutz ist etabliert.

Die Ausscheidung von Hochwasserentlastungsgebieten ist erst in vier Pilotprojekten

geplant worden und nur in einem Fall raumplanerisch umgesetzt.

Als Grundlage fiir eine Kosten-Nutzen optimierte und damit angemessene Umset-
zung des Integralen Risikomanagement wurde im Jahre 2004 eine Risikoanalyse in
Angriff genommen. Das Unwetter 2005 verzdgerte diese Arbeit, da die personellen
Ressourcen einerseits durch die Unwetterbewiltigung selbst als auch durch die Fol-

geprojekte nicht mehr zu Verfiigung standen.
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Kantonaler Richtplan Nidwalden

Querverweise:

> B3-23

>S1-1

> L[5-1

> 5-3

>15-4

> Art 6 Ziff. 10 BauG NG
611.1

> Art. 11 WaV, NG 831.11

Raumwirksame Vorhaben L5 = 2
L5 Naturgefahren

Koordinationsaufgabe L5-2

Umsetzung der Gefahrenkarten in die Nut-
zungsplanung

Die Erkenntnisse aus Ereigniskataster und Gefahrenkarten sind im
Sinne der Schadenverhitung rasch umzusetzen. Die Gemeinden
bezeichnen die Gefahrenzonen mit den jeweiligen Auflagen in
der Nutzungsplanung. Sie berucksichtigen insbesondere alle be-
kannten Gefahrdungen bei der Ausscheidung von Bauzonen und
bei Bauvorhaben.

Im Zusammenhang mit Uberlastereignissen sind die Uberflutungs-
korridore offen zu halten und in der Nutzungsplanung sicher zu
stellen.

Federfuhrung: ARE NW
Beteiligte: Gemeinden, FNL,
Koordinationsstand:  Festsetzung
Prioritat/Zeitraum: D

Die Gefahren sind in der Nutzungsplanung als Gefahrenzonen parzellenscharf zu
bezeichnen. Entsprechend sind die Aktualitit und die Aussagekraft der Gefahren-
grundlagen vor jeder Nutzungsplanungsrevision zu iiberpriifen. Gegebenenfalls sind
die Grundlagen vorgéingig zu iiberarbeiten und zu aktualisieren. Wo Menschen, Tie-
re und Sachwerte durch Naturgefahren erheblich gefahrdet sind, ist von einer Zuord-
nung in Nutzungszonen abzusehen. In liberbauten Gefahrengebieten sind bei Neu-
bauten und wesentlichen Umbauten Schiden durch verhiltnismédssige Objekt-

schutzmassnahmen zu reduzieren und Schéden an Objekten Dritter zu verhindern.

Zur Begrenzung des Schadenpotentials sind die erforderlichen Rdume (Hochwasser-
entlastungsgebiete und Abflusskorridore) freizuhalten und in der Nutzungsplanung

der Gemeinde freizuhalten.

Mit der Genehmigung des Zonenplanes durch den Regierungsrat werden die Aufla-

gen von Gefahrenzonen grundeigentiimerverbindlich.
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Querverweise:

> L5-1

>|5-2

>L5-4

> Art 6 Ziff. 10 BauG NG
611.1

> Art. 2a Hilfsfondsgesetz,
NG 867.3

Raumwirksame Vorhaben L5 = 3
L5 Naturgefahren

Koordinationsaufgabe L5-3

Hochwasserentlastungsgebiete

Der Hochwasserschutz erfordert teilweise Hochwasserentlas-
tungsgebiete.

Im Umfang der Anforderungen sind die Hochwasserentlastungs-
gebiete langfristig raumplanerisch offen zu halten und in der Nut-
zungsplanung sicherzustellen.

Die bestehenden, oder im Rahmen der Genehmigung eines
Hochwasserschutzprojektes neu festgelegten Hochwasserentlas-
tungsgebiete sind in einem kantonalen Gewasserkataster parzel-
lenscharf festzuhalten.

Federfuhrung: ARE NW / TBA
Beteiligte: FN, TBA, AWE, NSV, Ge-

meinden
Koordinationsstand:  Zwischenergebnisse
Prioritat/Zeitraum: A

Bei ausgedehnten Siedlungen im Gefahrengebiet ist zur Schadenminimierung das
iiberschiissige Hochwasser bis zu seltenen Ereignissen teilweise iiber weniger scha-
denintensive Gebiete abzuleiten. Um den erreichten Schutz langerfristig sicherzu-
stellen, miissen diese Hochwasserentlastungsgebiete (teilw. noch als Hochwasserent-
lastungskorridore bezeichnet) gesichert werden. Die Hochwasserentlastungsgebiete
sind insbesondere vor ungiinstigen Terrainveranderungen und vor einer Erhéhung

des Schadenpotentials durch Nutzungsdanderungen angemessen zu bewahren.

Im Kanton Nidwalden existieren momentan vier bekannte Hochwasserentlastungs-
gebiete: Engelberger Aa (Buochs), Kniri West (Stans), Humligenbach/Lochriitibach
(Wolfenschiessen), Stimpbach (Stans). Das Hochwasserentlastungsgebiet der En-
gelberger Aa ist im Richt- und den Nutzungsplanungen gesichert. Die Restlichen
sind in ihrer Ausdehnung definitiv festzulegen und in der Richt- und Nutzungspla-

nung zu sichern.

Werden Gebiete als Hochwasserentlastungsgebiete stirker belastet, so werden die
Schéden bis zu seltenen Ereignissen durch den Hilfsfond der NSV mit hoheren Ent-
schidigungen abgegolten. Fiir die Praxis sind die Hochwasserentlastungsgebiete
nach dem Hilfsfondgesetz in ihrer Abgrenzung dauernd und jederzeit einsehbar in
einem Register abzulegen. Dazu sind diese im Gewdsserkataster der GIS Daten AG
verbindlich darzustellen. Das Tiefbauamt wird damit beauftragt die Hochwasserent-

lastungsgebiete im Gewésserkataster aufzunehmen und nachzufiihren.
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Querverweise:
>15-1
>15-2
>15-3

Raumwirksame Vorhaben L5 = 4
L5 Naturgefahren

Koordinationsaufgabe L5-4

Abflusskorridore

Abflusskorridore bezeichnen Gebiete, welche aufgrund der Rest-
gefahrdung bzw. starken Prozessintensitat von gravitativen Natur-
gefahren frei zu halten sind.

Unter Berticksichtigung bekannter Ereignisse und Schwachstellen
sind Abflusskorridore erforderlich, welche langfristig ein volkswirt-
schaftlich zweckmassiges Hochwassermanagement gewabhrleis-
ten.

Die Abflusskorridore sind auf dem heutigen Kenntnisstand, im in-
tensiv genutzten Raum, flachig auszuscheiden und anschliessend,
bei Bedarf, angemessen abzugrenzen.

Bei der Festlegung/Ausscheidung der Abflusskorridore sind die be-
troffenen Eigentumer und Bewirtschafter einzubeziehen.

Die Art der Umsetzung in der Raumplanung ist zu erarbeiten. Die
Abflusskorridore sind bei den raumwirksamen Tatigkeiten zu be-
riicksichtigen.

Federfuhrung: TBA / ARE NW

Beteiligte: ARE NW, TBA, FN, Gemein-
den, RR

Koordinationsstand:  Vororientierung

Prioritat/Zeitraum: A/B/C

Der technische Schutz gegen Naturgefahren ist aus verschiedenen Griinden begrenzt.
Er sorgt dafiir, dass bei hidufigen Ereignissen keine Schidden entstehen. Das Scha-
denpotential wird dadurch massgeblich vermindert. Bei selteneren und insbesondere
bei sehr seltenen Ereignissen besteht kein oder nur ein begrenzter Schutz. Bei einer
Ausdehnung der intensiven Nutzung insbesondere durch Bauten in die bedingt ge-
schiitzten Gefahrengebiete, erhoht sich das Schadenpotential laufend. Bei sehr selte-
nen Ereignissen treten damit sehr hohe Schaden auf. Bei der Nutzung des Raumes ist
deshalb darauf zu achten, dass Abflusskorridore fiir die unkontrollierten Uber-
schwemmungen bei sehr seltenen Ereignissen offen gehalten werden, um das Ge-
samtrisiko moglichst zu minimieren. Tritt beispielsweise der Steinibach oder die
Engelberger Aa in Dallenwil iiber die Ufer, muss dieses Hochwasser durch Dallen-
wil, Oberdorf, Stans und Stansstad abfliessen. Werden diese Abflusskorrdore mit
Bauten iiberstellt, nehmen nicht nur diese Schaden, sondern sie dringen die scha-

denbringenden Hochwasser auch in andere Siedlungsgebiete ab.
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Querverweise:

> B3-22

>15-3

> L5-5

> 16-2

>16-3

>18-4

> Seeuferkonzept 2001

Raumwirksame Vorhaben L6 - 1
L6 Oberflachengewasser

Koordinationsaufgabe L6-1

Revitalisierung von Ufer- und Flachwasser-
bereichen am Vierwaldstattersee

Die Ufer des Vierwaldstattersees sind zur Gewahrleistung der 6ko-
logischen Funktionen méglichst naturnah zu gestalten. Die 6kolo-
gisch wichtigen Flachwasserbereiche sind als Lebensraume fir
Tiere und Pflanzen zu erhalten und beeintrachtigte Bereiche je
nach ortlichen Nutzungsprioritaten und Moglichkeiten angemes-
sen aufzuwerten.

Die strategische Revitalisierungsplanung fur die Nidwaldner See-
ufer des Vierwaldstattersees erfolgt gemass den Vorgaben des
Bundes und innerhalb der in der eidgendssischen Gewasser-
schutzgesetzgebung vorgegebenen Fristen. Basierend auf dieser
Planung werden die prioritdren Massnahmen definiert und Fristen
fur deren Umsetzung festgelegt.

Massgebende Grundlagen bilden die Seeuferbewertung 2008
sowie das Seeuferkonzept.

Federfuhrung: FNL

Betelligte: AFU, AJF, TBA, Gemeinden
Koordinationsstand:  Festsetzung
Prioritat/Zeitraum: B

Im Bereich der Seeufer ergeben sich Vollzugsaufgaben aus dem Wasserrecht, der
Raumplanung, des Natur- und Landschaftsschutzes und des Gewasserschutzes. Aus-
sagen und Priorititen zu den einzelnen Nutzungsbediirfnissen, Schutzanspriichen
und den zukiinftigen Entwicklungs- und Aufwertungszielsetzungen werden ab-
schnittsweise innerhalb des iiberarbeiteten Seeuferkonzeptes 2001 aufgezeigt. Die
Koordination erfolgt im Rahmen der jeweiligen Verfahren (Nutzungsplanungs-,
Gestaltungsplanungs- oder Baubewilligungsverfahren, Verleihungen) unter Beriick-
sichtigung der Aussagen des Seeuferkonzeptes 2001. Als aktualisierte Grundlage
steht die im Auftrag der Aufsichtskommission Vierwaldstittersee (AKV) vorge-
nommene Seeuferbewertung (Treiber 2010) zur Verfiigung.

Das Bundesgesetz iiber den Schutz der Gewdsser (Gewésserschutzgesetz, GSchG;
SR 814.20) Art. 38a Abs. 1 verpflichtet die Kantone, fiir die Revitalisierung von
Gewidssern zu sorgen und dabei den Nutzen fiir die Natur und die Landschaft sowie

die wirtschaftlichen Auswirkungen der Revitalisierungen zu beriicksichtigen. Die

172

LR 11. Juni 2014


http://www.nw.ch/de/onlinemain/dienstleistungen/welcome.php?dienst_id=3974&page=7
ARPNW04
Hervorheben

ARPNW04
Hervorheben

ARPNW04
Hervorheben

ARPNW04
Hervorheben


Kantonaler Richtplan Nidwalden

Querverweise:
>S81-7

> L3-7

>V4-1

>V4-2

> Seeuferkonzept

Raumwirksame Vorhaben |_6 - 7
L6 Oberflachengewasser

Koordinationsaufgabe L6-7

Offentlicher Zugang zu den Gewassern

Der Kanton und die Gemeinden wirken im Rahmen der Nut-
zungsplanung sowie bei Wasserbauprojekten darauf hin, dass die
Zuganglichkeit der Gewasser fiir die Offentlichkeit erhalten und
verbessert wird.

Federfuhrung: ARE NW

Beteiligte: TBA, AFU, FNL, Gemeinden
Koordinationsstand: Festsetzung
Prioritat/Zeitraum: D

Die Erhaltung und abschnittsweise Verbesserung der Zugénglichkeit der Ufer von
grosseren Béchen und der Seen ist ein wichtiges 6ffentliches Anliegen. Die Wohn-
qualitdt in den betreffenden Gemeinden wird massgeblich durch 6ffentlich zugéngli-
che Gewisserabschnitte erhoht. Bei Neueinzonungen am Seeufer ist deshalb gestiitzt
auf die Vorgaben des Seeuferkonzeptes 2001 zu priifen, wie eine Verbesserung des

Zuganges erzielt werden kann.
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Querverweis:

>S5 42

>S55-2

> Langsamverkehr V4

P

Raumwirksame Vorhaben V2 = ]

V2 Strassen und Radwege

Koordinationsaufgabe V2-1

Kantonsstrassen

Die Kantonsstrassen sind als verkehrsorientierte Strassen zu erhalten und zu gestal-
ten, mit dem Ziel den nicht vermeidbaren Verkehr flissig durchzuleiten. Die Torwir-
kung am Siedlungsrand wird vervollsténdigt. Mit Strassenraumgestaltung wird der
Verkehr innerorts vertrdglich gestaltet. Tempo-30-Zonen auf verkehrsorientierten
Strassen, wie zum Beispiel im historischen Kern von Stans, sollen die Ausnahme
bleiben.

Das Schwergewicht der baulichen Massnahmen an den Kantonsstrassen liegt in
der Optimierung des bestehenden Netzes, insbesondere der Leistungsangleichung
der limitierenden Knoten mit dem Ziel, ausser Busbevorzugungen, keinen Spuraus-
bau vorzunehmen. Zusétzlich zu den Optimierungen des bestehenden Netzes und
zur Verkehrsberuhigung im Siedlungsgebiet, ist eine leistungsféhige Umfahrung im
Gebiet Stans-West notwendig.

Die Steinschlaggefdhrdung ist auf allen Strecken, auf das gleiche, akzeptierte Risi-

koniveau zu senken.

Federfishrung: AMO

Beteiligte: ARE NW, AFU, AWE, Gemeinden
Koordinationsstand: siche oben

Prioritét / Zeitraum: B

Aufgrund der sich abzeichnenden Kapazititsengpisse sind Massnahmen am Kan-
tonsstrassennetz unumginglich. Die im Agglomerationsprogramm vorgesehenen
Massnahmen sind auf die Siedlungsentwicklung abgestimmt.

In den Zentren wird der Verkehr auf das vertragliche Mass des bestehenden Netzes,
ohne Ausbau der Strecken, begrenzt. Fremdverkehr wird von den Zentren ferngehal-
ten. Neben der Pfortnerung des zufliessenden Verkehrs sind dazu Netzergéinzungen
erforderlich.

Die Kantonsstrassen werden in Bezug auf die Unfille laufend iberwacht, um den sich
abzeichnende Sicherheitsdefiziten durch den stetig wachsenden Verkehr mit Mass-
nahmen zu begegnen. Besonderes Augenmerkt wird auf die Konfliktstellen Langsam-
verkehr MIV gelegt.

Insbesondere in Stans, als Umsteigezentrum der weitmaschigen Buserschliessung auf
die Zentralbahn, ist die Busbevorzugung ein Schwerpunkt. Die bereits realisierten
Busbevorzugungen werden deshalb prioritdr mit den vorgesehenen Massnahmen er-
génzt. Dabei spielen die Pfortnerungen zur fliissigen Verkehrsfithrung im Zentrum

eine wichtige Rolle.
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',‘ Raumwirksame Vorhaben V2 - 7
V2 Strassen und Radwege

Koordinationsaufgabe V2-7

Ruhender Verkehr

Offentlich zugdngliche Parkierungsanlagen, die sowohl dem Einkaufs-, Berufs- o-
der Freizeitverkehr dienen, sind zu erhalten und dort, wo die Nutzung gut ist oder

ein zusdtzliches Potential vorhanden ist, auszubauen.

Federfihrung: Gemeinden

Beteiligte: ARE NW, AMO, AFU,
Koordinationsstand: Zwischenergebnis
Prioritét / Zeitraum: B

Mit einer koordinierten Parkplatzpolitik kann der Verkehr von den Dorfzentren und
Freizeitanlagen freigehalten werden. Dies bedingt zentrale und ausserhalb der Zentren
angeordnete Parkierungsanlagen. Damit kann die Qualitit der Dorfzentren verbessert
und Verkehrsprobleme proaktiv angegangen werden. Zudem verlangt der gemein-
same Massnahmenplan Luftreinhaltung der Zentralschweizer Kantone, dass einheitli-
che Grundlagen fiir die Bewirtschaftung von Parkplétzen bei publikums-intensiven
Bauten und Anlagen erarbeitet werden (bei Freizeit- und Sportanlagen, Einkaufszen-
tren und Fachmaérkten etc.). Im Rahmen der Siedlungs- und Strassenentwicklung ist
die Thematik von zentralen und bewirtschafteten Parkierungsanlagen aufzugreifen

und umzusetzen.
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Kantonaler Richtplan Nidwalden

Querverweise:
>S1-3
>S1-4

',‘ Raumwirksame Vorhaben V2 - 8
V2 Strassen und Radwege

Koordinationsaufgabe V2-8

Betriebs- und Gestaltungskonzepte
(Verkehrsberuhigung, Strassenraumgestaltung, OV-Be-
vorzugung)

Die verkehrsorientierten Strassen in den Siedlungsgebieten sollen mit Strassen-
raumgestaltungen kontinuierlich aufgewertet werden. Die Realisierung der OV-Be-
vorzugungen ist dabei zu beriicksichtigen. Ebenso ist der Prozess der Beruhigung
der siedlungsorientierten Strassen, in der Regel Gemeindestrassen, weiterzufiihren.
Verkehrsberuhigungsmassnahmen und die Strassenraumgestaltung sind kommu-
nale Aufgaben, welche die Gemeinden im Rahmen ihrer Verkehrsplanung, aber
auch bei der Erschliessung von neuen Wohnquartieren, vermehrt wahrnehmen

mussen. OV-Bevorzugungen sind eine Verbundaufgabe zwischen Gemeinden und

Kanton.
Federfihrung: Gemeinden
Beteiligte: AMO, ARE NW, AFU, Kapo
Koordinationsstand: Zwischenergebnis
Priorité&t / Zeitraum: A

Verkehrsberuhigungsmassnahmen, wie auch die Strassenraumgestaltungen, dienen
sowohl der Verkehrssicherheit wie auch der Standortqualitit. Im Agglomerationspro-
gramm 2011 wird aufgefiihrt, bei welchen Strassenziigen ein Betriebs- und Gestal-
tungskonzept sinnvollerweise umgesetzt wird. Mit diesem Programm kann sicherge-
stellt werden, dass im Rahmen der erforderlichen Bau- und Sanierungsmassnahmen,

die Massnahmen zur Verkehrsberuhigung mit beriicksichtigt werden.
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Kantonaler Richtplan Nidwalden

Querverweis:

>S1-4

Raumwirksame Vorhaben VA = 2

V4 Fuss- und Wanderwege

Koordinationsaufgabe V4-2
Fusswege

Die Gemeinden erlassen und ergdnzen ihre Fusswegpléne fir das Siedlungsge-
biet. Sie stimmen diese auf ihre Ortsplanung ab und stellen insbesondere sicher,
dass die publikumsintensiven Anlagen und die Haltestellen des éffentlichen Ver-
kehrs auf sicheren, kurzen und réumlich attraktiven Fusswegen erreicht werden
kénnen und die Anschlisse an das Wanderwegnetz sowie die Naherholungsge-
biete ausserhalb des Siedlungsgebietes gewdhrleistet sind. Die Gemeinden koor-

dinieren ihre Planung mit den Nachbargemeinden.

Die Sicherheit von Fussgéngerquerungen ist zu berprifen und bei Bedarf zu ver-

bessern.

Federfishrung: Gemeinden

Beteiligte: ARE NW, AWE, Nidwaldner Wan-
derwege

Koordinationsstand: Zwischenergebnis

Prioritét / Zeitraum: D

Gemiss Fuss- und Wanderweggesetz sind die Gemeinden allein fiir die Planung, die
Realisierung und den Unterhalt des Fusswegnetztes innerhalb der Siedlungsgebiete

zustdndig.
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Kantonaler Richtplan Nidwalden

Raumwirksame Vorhaben E5 = 3

E5 Abwasserentsorgung

Koordinationsaufgabe E5-3

Gewasserschutz und Siedlungsentwicklung

Querverweise: Mit der Siedlungsentwicklung und insbesondere bei der Forde-
Zgig rung der verdichteten Bauweise ist frihzeitig der Entsorgung des
>S1-4 unverschmutzten Abwassers Beachtung zu schenken. Gemass
:t55_'53 den gesetzlichen Randbedingungen ist es in erster Linie ober-
>16-2 flachlich zu versickern und wo dies nicht moglich ist, sind Ruckhal-
: Eg 21 temassnahmen fur das abfliessende Abwasser vorzusehen.

Die Gemeinden sorgen dafir, dass der entsprechend notwendige
Platzbedarf bei Neueinzonungen und Gestaltungsplanungen si-
chergestellt wird. Den offenen und heute teilweise eingedolten
Bachen und Entwasserungsgraben ist geniigend Raum zu geben.
Sie sind auch innerhalb des Siedlungsgebietes moglichst offen zu
fuhren bzw. wieder zu 6ffnen.

Federfuhrung: Gemeinden
Beteiligte: AFU, TBA, ARE NW
Koordinationsstand:  Zwischenergebnis
Prioritat/Zeitraum: B

Die Umsetzung dieses Anliegens hat im Rahmen der kommunalen Richt- und Nut-
zungsplanungen sowie im Rahmen der Generellen Entwésserungspléne (GEP) zu er-
folgen. Dabei ist es wichtig, dass die Gemeinden bereits in einer frithen Phase der
Planung sowie im Baubewilligungsverfahren an die Interessen des integralen Ge-

wasserschutzes denken und fiir die Gewésser den erforderlichen Raum sichern.

305
LR 11. Juni 2014


arpnw04
Hervorheben

arpnw04
Hervorheben


	inhalt bis B
	titel Inhalt
	titel Einleitung
	NW-#108486-v1-02_Einleitung_(A)_schwarz
	A1 Aufgaben der kantonalen Richtplanung
	Bund,  Kantone und Gemeinden regeln ihre räumliche Entwicklung in Konzepten, Sachplänen, Richtplänen und Nutzungsplänen (Art. 6 ff, 13 und 14 ff RPG).
	A2 Aufbau und Gliederung
	Der kantonale Richtplan setzt sich aus dem Richtplantext und den Richtplankarten zusammen.
	Behördenverbindlich werden mit der Genehmigung durch den Landrat die schwarz (Leitideen, Leitsätze) und grau (Koordinationsaufgaben) hinterlegten Teile des Richtplantextes sowie die Richtplankarten. Die Erläuterungen dienen bei der Auslegung der Koord...
	A3 Wirkung des Richtplans
	Die im Richtplan enthaltenen Koordinationsaufgaben weisen einen unterschiedlichen Stand der Abstimmung auf. Der Richtplan unterscheidet daher:
	In zeitlicher Hinsicht unterscheidet der Richtplan folgende Prioritäten:
	Aus der Kombination von Abstimmungsstand und zeitlicher Priorität lassen sich im Wesentlichen folgende Aussagen zum weiteren Handlungsbedarf machen (vgl. auch Tabelle im Anhang A):
	A4 Richtplanbewirtschaftung und Controlling
	Leitsatz
	Ausgangslage
	Koordinationsaufgaben
	A4 -1 bis A4 - 5 >>
	Grundlagen
	Der Kantonale Richtplan Nidwalden basiert im Wesentlichen auf folgenden Grundlagen des Bundes, des Kantons und der Gemeinden:
	Koordinationsaufgabe A4 -1
	Richtplan-Anpassung
	Koordinationsaufgabe A4 - 2
	Richtplan-Fortschreibung
	Koordinationsaufgabe A4 - 3
	Periodische Berichterstattung
	Koordinationsaufgabe A4 - 4
	Controlling
	Koordinationsaufgabe A4 - 5
	Zusammenarbeit zwischen Bund, Kantonen und Gemeinden

	titel B

	S
	titel Siedlung
	NW-#108490-v1-05_Siedlung_(S)_schwarz
	Koordinationsaufgabe S1- 3
	Erschliessung der Bauzonen
	Koordinationsaufgabe S1- 9
	Zentrum Stans
	Koordinationsaufgabe S1- 10
	Störfallvorsorge
	Koordinationsaufgabe S1-11
	Notfallplanung 
	Koordinationsaufgabe S1-12
	Fahrende
	S2 Wirtschaft

	Leitsatz
	Ausgangslage
	Koordinationsaufgaben
	S2 -1 bis S2 - 2  >>
	Vollzugskontrolle und Controlling
	Grundlagen
	Koordinationsaufgabe S2 -1
	Gezielte Wirtschaftsförderung
	Entwicklungsschwerpunkte Arbeiten 
	S3 Denkmalpflege und             Archäologie

	Leitsatz
	Ausgangslage
	Koordinationsaufgaben
	S3 -1 bis S3 - 5  >>
	Vollzugskontrolle und Controlling
	Grundlagen
	Koordinationsaufgabe S3 -1
	Ortsbilder von nationaler und regionaler Bedeutung
	Koordinationsaufgabe S3 - 2
	Ortsbilder von lokaler Bedeutung
	Koordinationsaufgabe S3 - 4
	Historische Verkehrswege
	Koordinationsaufgabe S3 - 5
	Archäologie
	S4 Luft

	Leitsatz
	Ausgangslage
	Koordinationsaufgaben
	S4 -1 bis S4 - 2  >>
	Vollzugskontrolle und Controlling
	Grundlagen
	Koordinationsaufgabe S4 -1
	Massnahmenplan Luft
	Koordinationsaufgabe S4 – 2
	Luftreinhaltung und Siedlungs-/Verkehrsplanung
	S5 Lärm

	Leitsatz
	Ausgangslage
	Koordinationsaufgaben
	S5 -1 bis S5 - 3 >>
	Vollzugskontrolle und Controlling
	Grundlagen
	Koordinationsaufgabe S5- 1
	Regionale, zentrale Schiessanlage Nidwalden
	Koordinationsaufgabe S5 - 2
	Lärmsanierung Strassen
	Koordinationsaufgabe S5 - 3
	Ausscheidung neuer Bauzonen

	S3-3 Denkmal stans
	S3-3 Denkmal

	L
	L1-2 FFF
	L2-2 Waldreservate
	L3-1 Auenschutzgebiet
	L3-1 Naturschutzgebiete_kantonal
	L3-5 Naturobjekte
	L3-8 Pflanzenschutzgebiet
	L5-1 Gefahren
	NW-#108491-v1-06_Landschaft_(L)_schwarz
	L1 Landwirtschaft 
	Leitsatz
	Ausgangslage
	Koordinationsaufgaben
	L1-1 bis L1- 3  >>
	Vollzugskontrolle und Controlling
	Grundlagen
	Koordinationsaufgabe L1-1
	Intensivlandwirtschaftszonen
	Koordinationsaufgabe L1- 3
	Ökologischer Ausgleich und Landwirtschaft
	L2 Wald

	Leitsatz
	Ausgangslage
	Koordinationsaufgaben
	L2 -1 bis L2 - 2 >>
	Vollzugskontrolle und Controlling
	Grundlagen
	Koordinationsaufgabe L2 -1
	Umsetzung Waldentwicklungsplanung
	Koordinationsaufgabe L2 - 2
	Waldreservate
	L3 Natur- und Landschaftsschutz

	Leitsatz
	Ausgangslage
	Koordinationsaufgaben
	L3 -1 bis L3 - 9  >>
	Vollzugskontrolle und Controlling
	Grundlagen
	Koordinationsaufgabe L3 -1
	Naturschutzgebiete und -objekte von nationaler oder kantonaler Bedeutung
	Koordinationsaufgabe L3 - 2
	Naturschutzgebiete und -objekte von kommunaler Bedeutung
	Koordinationsaufgabe L3 - 3
	Erhaltung der Landschaften und Naturdenkmäler von nationaler Bedeutung (BLN-Gebiete)
	Koordinationsaufgabe L3 - 4
	Nationale und kantonale Landschaftsschutzzonen
	Koordinationsaufgabe L3 - 5
	Geologische/geomorphologische Objekte von kantonaler Bedeutung
	Koordinationsaufgabe L3 - 6
	Landschaftsentwicklungskonzept
	Koordinationsaufgabe L3 - 7
	Schutz der Seeufer
	Koordinationsaufgabe L3 - 8
	Pflanzenschutzgebiete
	Koordinationsaufgabe L3 – 9
	Ökologische Aufwertung im Siedlungsraum
	L4 Tourismus, Freizeit und Erholung

	Leitsatz
	Ausgangslage
	Koordinationsaufgaben
	L4 -1 bis L4 - 5 >>
	Vollzugskontrolle und Controlling
	Grundlagen
	Koordinationsaufgabe L4 –1
	Koordination der räumlichen Aktivitäten von Tourismus, Freizeit und Erholung
	Die räumlichen Aktivitäten von Tourismus, Freizeit und Erholung sind gesamthaft zu koordinieren, damit Konflikte vermieden und mögliche Synergien gefördert werden können. Touristische Angebote sind nach Möglichkeit örtlich zusammenzufassen.
	AVW
	Federführung:
	ARE NW, AFU, FNL
	Beteiligte:
	Festsetzung
	Koordinationsstand:
	A
	Priorität/Zeitraum:
	Koordinationsaufgabe L4 – 2
	Touristische Intensivnutzungsgebiete A
	Koordinationsaufgabe L4 – 3
	Touristische Intensivnutzungsgebiete B
	Koordinationsaufgabe L4  4
	Touristische Kopfstationen
	Koordinationsaufgabe L4 - 5
	Extensiverholungsgebiete
	L5 Naturgefahren

	Leitsatz
	Ausgangslage
	Koordinationsaufgaben
	L5 -1 bis L5 - 5  >>
	Vollzugskontrolle und Controlling
	Grundlagen
	Koordinationsaufgabe L5 -1
	Ereigniskataster und Gefahrenkarten
	Koordinationsaufgabe L5 - 2
	Umsetzung der Gefahrenkarten in die Nutzungsplanung
	Koordinationsaufgabe L5 - 3
	Hochwasserentlastungsgebiete 
	Koordinationsaufgabe L5 - 4
	Abflusskorridore
	Koordinationsaufgabe L5 - 5
	Raumbedarf Gewässer
	L6 Oberflächengewässer

	Leitsatz
	Ausgangslage
	Koordinationsaufgaben
	L6 -1 bis L6 - 8  >>
	Vollzugskontrolle und Controlling
	Grundlagen
	Koordinationsaufgabe L6 -1
	Revitalisierung von Ufer- und Flachwasserbereichen am Vierwaldstättersee
	Koordinationsaufgabe L6 - 2
	Revitalisierung von Fliessgewässern 
	Koordinationsaufgabe L6 -3
	Deltabereiche der Bäche
	Koordinationsaufgabe L6 - 4
	Delta der Engelberger Aa
	Koordinationsaufgabe L6-5
	Reduktion negativer Auswirkungen der Wasserkraft (Schwall und Sunk, Fischdurchgängigkeit, Geschiebehaushalt)
	Koordinationsaufgabe L6-6
	Restwasser bei Wasserentnahmen aus Fliessgewässern
	Koordinationsaufgabe L6 - 7
	Öffentlicher Zugang zu den Gewässern
	Koordinationsaufgabe L6 - 8
	Private Schifffahrt auf dem Vierwaldstättersee
	L7 Bodenschutz

	Leitsatz
	Ausgangslage
	Koordinationsaufgabe
	L7 -1 >
	Vollzugskontrolle und Controlling
	Grundlagen
	Koordinationsaufgabe L7 -1
	Erhebung und Überwachung der Fruchtbarkeit und Funktionsfähigkeit der Böden
	L8 Jagd und Fischerei

	Leitsatz
	Der Leitsatz müsste bei der nächsten Revision der Raumordnungskonzeptes Nidwalden wie folgt angepasst werden:
	Der Lebensraum der wild lebenden Säugetiere und Vögel sowie Fische und Krebse wird zum Schutz und zur Förderung der Artenvielfalt erhalten, gehegt und gefördert. Die Populationen der Wildbestände und der Fische sollen in der heutigen Artenvielfalt und einer dem Lebensraum angepassten Bestandesdichte langfristig erhalten werden können. Die Nutzung der Wildbestände erfolgt nachhaltig.
	Mit dieser Anpassung währe der Leitzsatz wieder den heutigen Gesetzesvorschriften konform.
	Ausgangslage
	Koordinationsaufgaben
	L8 -1 bis L8 - 4  >>
	Vollzugskontrolle und Controlling
	Grundlagen
	Koordinationsaufgabe L8 -1
	Wildbestände nachhaltig hegen
	Koordinationsaufgabe L8 - 2
	Wildkorridore
	Koordinationsaufgabe L8 -3
	Wildeinstandsgebiete
	Koordinationsaufgabe L 8-4
	Natürliche und nachhaltige Bewirtschaftung der Fischbestände

	titel Landschaft

	V
	titel Verkehr
	NW-#108492-v1-07_Verkehr_(V)_schwarz
	V1 Gesamtverkehrspolitik 
	Leitsatz
	Ausgangslage
	Koordinationsaufgaben
	V1-1 bis V1- 5  >>
	Vollzugskontrolle und Controlling
	Grundlagen
	Koordinationsaufgabe V1-1
	Gesamtverkehrspolitik Zentralschweiz
	Koordinationsaufgabe V1- 2
	Regionale Verkehrserschliessung
	Koordinationsaufgabe V1- 3
	Aufwertung des Eisenbahnknotens Luzern
	Koordinationsaufgabe V1- 4
	Nachhaltiger Freizeitverkehr
	Koordinationsaufgabe V1- 5
	Erschliessung von touristischen Erholungsgebieten
	V2 Strassen

	Leitsatz
	Ausgangslage
	Koordinationsaufgaben
	V2 -1 bis V2 - 8  >>
	Vollzugskontrolle und Controlling
	Grundlagen
	Koordinationsaufgabe V2 -1
	Kantonsstrassen
	Koordinationsaufgabe V2 -2
	Verkehrliche Massnahmen des Agglomerationsprogramms 
	Die Massnahmen im Bereich Strassenverkehr orientieren sich an den übergeordneten Zielsetzungen Verkehr primär zu vermeiden, sonst zu verlagern und verträglich zu gestalten. Um diese Zielsetzungen zu erreichen, werden umfangreiche Massnahmen im Bereich...
	Die Strassenhierarchie unterteilt sich in verkehrsorientierte Strassen, mehrheitlich Kantonsstrassen und siedlungsorientierten Strassen. Der Grundsatz, in den Zentren keine Spurerweiterungen vorzunehmen, bewirkt eine Verbesserung des Modalsplits und s...
	Koordinationsaufgabe V2 - 4
	Kehrsitenstrasse
	Koordinationsaufgabe V2 - 5
	Wiesenbergstrasse
	Koordinationsaufgabe V2 - 6
	Land- und forstwirtschaftliche Erschliessung mit Strassen und Luftseilbahnen
	Koordinationsaufgabe V2 - 7
	Ruhender Verkehr
	Koordinationsaufgabe V2 - 8
	Betriebs- und Gestaltungskonzepte (Verkehrsberuhigung, Strassenraumgestaltung, ÖV-Bevorzugung)
	Koordinationsaufgabe V3 -1
	Starkes Angebot zwischen den Zentren (S-Bahn Luzern)
	Koordinationsaufgabe V3 - 2
	Stärkung von Stans als Drehscheibe des       öffentlichen Verkehrs
	Koordinationsaufgabe V3 - 3
	Bedarfsgerechte Erschliessung der dezentralen Siedlungen
	Koordinationsaufgabe V3 - 4
	Sinnvolle Förderung des Güterverkehrs auf der Schiene
	Koordinationsaufgabe V3 -5
	Ausbau der Bahn-Verbindung nach Engelberg
	Koordinationsaufgabe V3 –6
	Park and Ride Angebote fördern die Nutzung des öffentlichen Verkehrs
	Koordinationsaufgabe V 3-7 
	Raumsicherung für künftige Angebotsausbauten auf der Schiene
	Koordinationsaufgabe V 3--8
	Strategie zur Weiterentwicklung des öffentlichen Verkehrs
	Koordinationsaufgabe V 3-9
	Doppelspurausbau der Bahn in Hergiswil 
	V4  Langsamverkehr 

	Leitsatz
	Ausgangslage
	Koordinationsaufgaben
	V4 -1 bis V4 - 4  >>
	Vollzugskontrolle und Controlling
	Grundlagen
	Koordinationsaufgabe V4 –1
	Wanderwege
	Koordinationsaufgabe V4 - 2
	Fusswege
	Koordinationsaufgabe V4-3
	Radwege
	Koordinationsaufgabe V4-4
	Mountainbike, Skating
	V5 Zivilluftfahrt

	Leitsatz
	Ausgangslage
	Koordinationsaufgabe
	V5 -1 - V5-4  >
	Vollzugskontrolle und Controlling
	Grundlagen
	Koordinationsaufgabe V5 -1
	Zivile Nutzung des Militärflugplatzes Buochs
	Koordinationsaufgabe V5 –2
	Zivile terrestrische Nutzungen
	Koordinationsaufgabe V5 –3
	Gewährleistung eines sicheren Flugbetriebs 
	Koordinationsaufgabe V5 –4
	Standortgerechte Raumnutzung auf dem Flugplatzgelände und den angrenzenden Gebieten 

	V4-2 Fusswegnetz
	V4-3 Radwegnetz
	V4 SchweizMobil
	V4_Wanderwege_

	O
	titel Öffentliche
	ö1-1 Waffen-undSchiessplätze
	NW-#108493-v1-08_Öffentliche_(ö)_schwarz
	Ö1 Militär und  Bevölkerungsschutz 
	Leitsatz
	Ausgangslage
	Koordinationsaufgaben
	Ö1-1 bis Ö1- 2  >>
	Vollzugskontrolle und Controlling
	Grundlagen
	Koordinationsaufgabe Ö1-1
	Waffen- und Schiessplätze
	Koordinationsaufgabe Ö1- 2
	Militärflugplatz Buochs
	Ö2 Bildung, Sport, Verwaltung, Gesundheit und Soziales

	Leitsatz
	Ausgangslage
	Koordinationsaufgaben
	Ö2 -1 bis Ö2 - 5  >>
	Vollzugskontrolle und Controlling
	Grundlagen
	Koordinationsaufgabe Ö2 -1
	Bildung
	Koordinationsaufgabe Ö2 - 3
	Verwaltungsbauten
	Koordinationsaufgabe Ö2-4
	Alters- und Pflegeeinrichtungen
	Koordinationsaufgabe Ö2 - 5
	Kantonsspital


	E
	titel Entsorgung
	E1-2 Abbau deponie verwertung
	NW-#108494-v1-09_Ver-_und_Entsorgung_(E)_schwarz
	E1 Abbau von Steinen und Erden 
	Leitsatz
	Ausgangslage
	Koordinationsaufgaben
	E1-1 bis E1- 4  >>
	Vollzugskontrolle und Controlling
	Grundlagen
	Koordinationsaufgabe E1-1
	Haushälterischer Umgang mit den Ressourcen
	Koordinationsaufgabe E1- 2
	Abbaugebiete von kantonaler Bedeutung
	Koordinationsaufgabe E1- 3
	Ausscheidung von Abbauzonen
	Koordinationsaufgabe E1- 4
	Rekultivierung und Nachnutzung
	E2 Abfälle

	Leitsatz
	Ausgangslage
	Koordinationsaufgaben
	E2 -1 bis E2 - 6  >>
	Vollzugskontrolle und Controlling
	Grundlagen
	Koordinationsaufgabe E2 -1
	Entsorgung von Siedlungsabfällen und Klärschlamm
	Koordinationsaufgabe E2 - 2
	Deponie Cholwald
	Koordinationsaufgabe E2 - 3
	Inertstoffdeponie
	Koordinationsaufgabe E2 - 4
	Belastete Standorte
	Koordinationsaufgabe E2 - 5
	Verwertungsstellen für Aushub
	Koordinationsaufgabe E2 - 6
	Umschlagplatz
	E3 Energie

	Leitsatz
	Ausgangslage
	Koordinationsaufgaben
	E3 -1 bis E3 - 7  >>
	Vollzugskontrolle und Controlling
	Grundlagen
	Koordinationsaufgabe E3 - 1
	Elektrizitätsversorgung
	Koordinationsaufgabe E3 - 2
	Wasserkraftanlagen
	Koordinationsaufgabe E3 - 3
	Energiestandards von öffentlichen Bauten und Anlagen
	Koordinationsaufgabe E3-4
	Räumliche Energieplanung
	Koordinationsaufgabe E3 - 5
	Energiestadt
	Koordinationsaufgabe E3-6
	Erarbeitung eines Schutz- und Nutzungskonzeptes für erneuerbare Energien
	Koordinationsaufgabe E3-7
	Umgang mit der Klimaänderung
	E4 Wasserversorgung

	Leitsatz
	Ausgangslage
	Koordinationsaufgaben
	E4 -1 bis E4 - 5 >>
	Vollzugskontrolle und Controlling
	Grundlagen
	Koordinationsaufgabe E4 -1
	Wasserqualität und Versorgungssicherheit
	Koordinationsaufgabe E4 –2
	Gewässerschutzbereiche
	Koordinationsaufgabe E4 - 3
	Grundwasserschutzzonen um öffentliche Trinkwasserfassungen
	Koordinationsaufgabe E4 - 4
	Grundwasserschutzareale
	Koordinationsaufgabe E4 - 5
	Zuströmbereiche für Grundwasserfassungen
	E5 Abwasserentsorgung

	Leitsatz
	Ausgangslage
	Koordinationsaufgaben
	E5 -1 bis E5 - 3  >>
	Vollzugskontrolle und Controlling
	Grundlagen
	Koordinationsaufgabe E5 -1
	Abstimmung und Überprüfung der Generellen Entwässerungspläne (GEP)
	Koordinationsaufgabe E5 - 2
	Entsorgung von verschmutztem und unverschmutztem Abwasser
	Koordinationsaufgabe E5 - 3
	Gewässerschutz und Siedlungsentwicklung
	E6 Telekommunikation

	Leitsatz
	Ausgangslage
	Koordinationsaufgabe
	E6 -1  >
	Vollzugskontrolle und Controlling
	Grundlagen
	Koordinationsaufgabe E6 -1
	Telekommunikationsanlagen

	E4-2 Wasserversorgung Grundwasserschutz
	E5-1 Abwassernetz -anlagen

	v23.pdf
	Koordinationsaufgabe V2 - 3
	Umfahrung Stans-West

	NW-#626962-v1-S.pdf
	Koordinationsaufgabe S5- 1
	Dezentrale Schiessanlagen in Nidwalden
	Es ist eine dezentrale Verteilung der Schiessanlagen über den ganzen Kanton anzustreben. Diese sind optimal auszubauen und einzurichten.
	Gemeinden, Kantonalschützenverband
	Federführung:
	AMB, ARE NW, AFU, VBS, Schützengesellschaften
	Beteiligte:
	Zwischenergebnis
	Koordinationsstand:
	B
	Priorität/Zeitraum:

	NW-#627371-v1-Anhang.pdf
	Abstimmungsstand und zeitliche Prioritäten bei Koordinationsaufgaben
	P
	Stand
	Beteiligte
	Federführung
	Koordinationsaufgabe
	Koordinationsbedarf
	Beteiligte
	kK
	Gebiet
	Gemeinde
	Bedeutung
	Gebiet
	Beckenried
	Buochs
	Dallenwil
	Emmetten
	Ennetbürgen
	Ennetmoos
	Hergiswil


	Oberdorf
	Stans
	Stansstad
	Wolfen-
	schiessen





	Gemeinde
	Bedeutung
	Militärflugplatz Buochs (Ennetbürgen), militärische und zivile Nutzung
	Lärmbelastungen 300m-Schiessanlagen
	Ortsfeste Objekte
	Wanderobjekt

	Unbenannt



